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Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 16. November, abends.

Starrerer Feuerkamps Lei Dixmniden.
Im  Osten nichts Besonderes.
Neue Angriffserfolge im Gebirge zwischen 

Vrenta und Piave.

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

lo. November nachmittags lautet: Die Nacht ver­
lief ruhig, abgesehen von der Ecmriöres-Gegeird, 
wo die Beschießung ziemlich lebhaft anhielt. Am
13. November wurden vier feindliche Flugzeuge 
burch unsere Flieger abgeschossen, und vier andere 
fielen beschädigt innerhalb der deutschen Linien 
ineder. Unser VombaMerungsgeschwader führte 
Mehrere Unternehmungen aus und bervarf ver­
schiedene feindliche Niederlagen und Lager in der 
Aegend von Mülhausen mit Bomben. Deutsche 
Flugzeuge bewarfen die Umgegend von Calais in 
der Nacht des 13. November heftig. Man berichtet 
von einer gewissen Zahl Opfer unter der Zivil­
bevölkerung.

Französischer Bericht vom 15. November abends: 
sicher ziemlich heftigem Artilleriekampf in der Ge- 
6snd nördlich von °Vraye en Laonnois und am 
rechten Maasufer ist nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 15. November 

vormittags heißt es: I n  der Nacht zum No­
vember drangen belgische Truppen in die deutschen 
Linien nördlich von Dixmuiden ein und sprengten 
eine Anzahl von betonierten feindlichen Unter­
ständen in die Lukt. Eine vom Feinde versuchte 
Streife in der vergangenen Nacht nördlich von 
^ixschoote wurde durch Geschütz- und Maschinen- 
gewehrfeuer zurückgeschlagen.

Englischer Bericht vom l5. November abends: 
frühen Moxgen beschoß der Feind unsere Stel­

lungen nördlich^ der Straße von Menin heftig, und 
kurz darauf versuchte seine Infanterie vorzudrin­
gen. Der Angriff wurde durch unser Feuer erfolg­
reich zurückgewiesen. Die feindliche Artillerie zeigte 
wieder große Tätigkeit in der Nähe von Passchen- 
daele, auch nördlich und südlich dieses Ortes.

Hüben und drüben!
(Offensiv-Ergebnisse der Mittelmächte 

und der Entente.)
. Die englische Presse gibt jetzt zu, daß das Ziel 
^er gewaltigen englischen Grotzschlachten in Flandern 
born Ju li  bis M itte November die belgische Küste 
und die Besitznahme der deutschen U-Boots-Basis 
war. Trotz rücksichtslosesten Menscheneinsatzes könn­
en die Engländer in fast vier Monate langen 
Dampfen unter Verlust von weit mehr als einer 
halben Million Mann nur 143 Quadratkilometer 
strategisch unbedeutenden Geländes erobern, das 
3Um größten Teil aus völlig zertrümmertem Trich- 
^rfeld bestand. Damit sind die fortgesetzten schweren 
-Niederlagen, die Marschall Haig trotz vielfacher 
treberlegenheit an Zahl und M aterial erlitt, 
bewiesen.

I n  der gleichen Zeit vom Ju li  bis Mitte No- 
vember haben die Verbündeten, unbekümmert um 
tue Riesenanstrengungen der Engländer und Fran- 
Aien, an Quadratkilometern erobern können: in 
walizlen und der Bukowina 25 850 Quadratkilometer, 
ver Niga 2840 Quadratkilometer, bei ÄakobstaLt 470, 
uuf Ossel, Dagö, Moon 3890 Quadratkilometer, in 
Ska len allein bis zum Piavefluß 12200 Quadrat­
kilometer, bei Asiago 309 Quadratkilometer. Im  
kilom ^  ungeheure Zahl von 45 560 Quadrat-

Die Ariegsmüdigkeit in Frankreich.
,  ̂Einer Zuschrift an „Republicain de Lyon" zu- 
wlge wurden in letzter Zeit besonders in M ilitär- 
ui'lauberziigen von Unbekannten Flugschriften ver­
kettet, über deren In h a lt nur mitgeteilt werden 
Uss, sie seien zur Schwächung der Widerstands- 
'Uhrgkeit ber Armee bestimmt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

16. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Piave-Delta, vor den Lagunen von Venedig, 
^ben Aonvsd-AbLeilrmgen in zäher Säuberungs- 
^beit dem Feinde Gelände abgewonnen, wobei 
2ber 1000 Gefangene eingebracht wurden.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 17. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  17. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

In  Flandern lebte das ArMeriefener mn Nachmittag bei Dixmuiden und 
zwischen derr von W em  nach S  laden und Roulers führenden Bahnen auf. Einige 
Sturmtrupps brachten durch frisches Draufgehen aus den belgischen Trichlerlinien 
südlich vom Blankaark-See 1 Offizier und 63 Mann zurück. An der Südfronk 
von St. Quentin hielt auch gestern der starke Artillerie- und Minenwerfer- 
kämpf an.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei erfolgreichen Vorfeldgefechten im AMetke-Grnnd, nordwestlich von 

Auberine und auf dem östlichen Maasufer blieben gefangene Franzosen in 
unserer Hand.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front:
Trotz Kälte und Schnee unermüdlich im Angriff- erklommen österreichisch- 

ungarische Truppen zwischen Drenla und Piave die steilen von den Italienern 
zäh veM Ugten Gipfel des Monte Prasiolcm und Mauke Peurna und nahmen 
1 R e g i m e n t s k o m m a n d e u r ,  56 O f f i z i e r e  u n d  750 M a n n .  Auf 
dem westlichen Äser der unteren Piave Erkundungsgesechie.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Im  Brenta-Tal bemächtigten sich österreichisch­
ungarische Truppen des Ortes Eismon und der 
beiderseits davon aufragenden Höhen. Auch nord­
östlich von Asiago verloren die Italiener wieder 
einige hartnäckig verteidigte Gebirgsstellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstrrbes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

14. November heißt es: Auf der Hochfläche von 
Asiago zogen sich in der Nacht zum 14. die Trup­
pen, die die vorgeschobenen Stellungen auf dem 
Monte Longara besetzt hielten, auf die nächstfolgen­
den Linien zurück. Zwischen Vrenta und Piave 
besetzte der Feind die Linie TeM —Lamon-^Feltre. 
Längs der Piave erhöhte sich die Kampftätigkeit, 
und beide gegnerische Artillerien entfalteten eine 
sehr lebhafte Feuertätigkeit. Mehrere feindliche 
Versuche, den Furß zwischen Quero und Ferrer Sän 
Bonn zu überschreiten, wurden mit sehr schweren 
Verlusten für den Gegner zum Stillstand gebracht. 
Der Ärtilleriekampf^dauerte sehr lebhaft bei Zen 
son an, 
gelang 
vertreiben.
Gefangene und erbeuteten einige Maschinengewehre. 
Unsere Flugzeuge erneuerten mit gutet Wirkung 
ihre Veschießungsunternehmungen.

Italienischer Bericht vom 15. November: Der 
eind verstärkte seine Tätigkeit auf unserer Ge- 
irgsfront von der Zone von Asiago bis zum Piave- 

tal. I n  der Nacht auf den 14. griff er den Abschnitt 
Monte Sisemol—-Meletta d'Avanti an, der erfolg­
reich Widerstand leistete. Namhafte Kräfte griffen 
unsere vorgeschobenen Stellungen zwischen dem 
Eismon und der Piave an. Am Monte Tomatico 
zogen sich nach tapferem Widerstand unsere Vor­
posten auf vorher vorbereitete Stellungen zurück. 
I n  Richtung des Engpasses von Quero wurde ein 
feindlicher Angriff zum Stehen gebracht. I n  der 
Ebene dauerte der Kampf an. Neue Versuche des 
Feindes, die Piave zu überschreiten, wurden ver­
eitelt. Die Abteilungen, die den Fluß in den vor- 
hergehenden Tagen überschritten hatten, wurden 
immer mehr im Bogen von Zenson zurückgedrängt 
und in dem überschwemmten Abschnitt zwischen 
Piave und Altpiave zusammengedrängt, wo sie 
Gegenangriffen ausgesetzt und unter das Feuer un­
serer Artillerie und Marine-Artillerie genommen 
wurden.

Die Säuberung des Eebirgslcmdes.
Aus dem österreichischen Kriegspresseguartier 

wird gemeldet: Bei trübem, stellenweise stürmischem 
Wetter haben die zäh sich vorarbeitenden Truppen 
des Feldmarschalls Freiherrn von Eonrad nunmehr 
auch den Monte Meletta di Gallio westlich des 
gestern genommenen Werkes Eastellgomberto er­
stürmt und hier den sich auf den Höhen nordwest­
lich Callio noch haltenden Feind unter der Einbuße

vi

von zirka 1000 Gefangenen geworfen. Im  Brenta- 
Tal wurde neuerdings bis Eismon Raum gewon­
nen. Der westlich dieses Ortes 1132 Meter hohe 
Col Tonder ist seit zwei Tagen in unserem Besitz. 
Die als rechte Fliigelgruppe der Armee Below mit 
unüberwindlichem Elan vordringenden österreichisch- 
ungarischen Eebirgstruppen des Generals der I n ­
fanterie Krauß, deren Angriffsmut bisher keine 
Schwierigkeit des Terrains, kein noch so hart­
näckiger Widerstand des Gegners zu brechen ver­
mochte, haben sich auch bereits östlich des Brenta-' 
tales den gegen Süden verlaufenden Höhenrücken 
des Monte Eismon erkämpft. 28 Offiziere, einige 
hundert Alpini mit Gebirgsgeschützen verblieben in 
der Hand unserer Truppen. Im  Mündungsgebiet 
der Piave haben königlich ungarische Honveds be­
reits vor mehreren Tagen den östlichen Flußarm 
im Delta-Gebiet überschritten. Bei der Räumung 
des Flußwinkels südöstlich Sän Dona di Piave 
wurden hier bisher 25 Offiziere, gegen 1100 Mann 
gefangen eingebracht. Unter letzteren befanden 
sich auch italienische Marinemannschaften. I n  der 
Ebene herrscht klares Wetter.

Vom 16. abends wird gemeldet: Weitere Fort­
schritte östlich der Brenta.

Eine Ansprache des Kaisers in Udine.
W er eine Ansprache, die der Kaiser in der 

Ebene des Tagliamento an die Marter hielt, be­
richtet Professor Dr. Georg Wegener im „Berl. 
Lokalanz": Der Zufall fügte es. daß von den Ange­
hörigen der verschiedenen deutschen Stamme, die 
sich an dem glorreichen Sieg über die italienische 
Jsonzo-Armee beteiligt hatten, ausschließlich mär­
kische Regimenter waren, die der Kar,er rn vor­
übergehender Ablösung in Udme vorfand. Seine 
Ansprache ging aus von dem besonderen Ergehen 
des hauptsächlich vor ihm stehenden Lerbregrments 
der preußischen Könige, das fernen alten Ehren in 
diesem Kriege so viele neue hinzugefügt hat. Am 
Durchbruch von Tarnopol, dem Anfang der Der- 
jaaung der Russen aus den von ihnen noch besetzten 
Teilen Galrziens, hätten sie sich cmfs neue mit 
Ehren beteilipt. Nun habe es noch Größeres ge­
golten. Im  Verein mit dem Kaiser von Österreich 
und König von Ungarn sei der Durchbruch der ita ­
lienischen Front bei Misch und Tolmem beschloßen 
worden. Schwer erschien diese Aufgabe angesichts 
des hohen Gebirgsgeländes und der gewaltigen Ab­
wehrmittel des Feindes. Wieder wurden die Bran­
denburger mit anderen deutschen Truppen hier mit- 
eingesetzt. Was nun erfolgte, lag so wett über alle 
Berechnungen hinaus, daß hier eine höhere Macht 
als Menschen gewaltet habe. Der furchtbare Zu- 
sammenbruch des Gegners war em Gottesgericht. 
Ich danke Euch, so schloß der Kaiser, als Euer 
König und Markgraf. Ich bin stolz auf die Söhne 
meiner sandigen Mark, stolz auf mein Leib- 
regiment. daß ich Euch heute hier in Udine be­
grüßen rann. Der Himmel hat Sucy bis hierher 
geholfen, er wird auch weiter helfen.

I n  ähnlicher Weife ehrte der Kaiser in seiner 
Ansprache mich andere tapfere deutsche Truppen und

betonte scharf den Verrat des ehemaligen verbün­
deten Italiens. Auf unserer Seite, so sagte er, 
fechten Gerechtigkeit, Treue und Wahrheit, und die 
setzen sich durch.

D ie Kämpfe im O sten. /
D er österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 16. November ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

* o»

vom  Valkan-UnegsschMpkch.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. November meldet vom
siidöstluhe,, Kriegsschauplätze:

Die westlich des Ochrida-Sees von den Fran­
zosen geräumten Linien wurden durch unsere 
Truppen besetzt.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstob uuldet vonr

15. November von der mazedonischen Front: Im  
oberen Skumbi-Tal räumte der Feind einen Teil 
seiner Stellungen, die durch unsere Einheiten besetzt 
wurden, Nach einem Luftkampf brachten deutsche 
Flieger zwei feindliche Flugzeuge zum Absturz, die 
hinter den feindlichen Stellungen niederfielen, das 
eine südlich von Ghewgheli, das andere im Norden 
des Tahinos-Sees.

" » *

Die Nampse zur See.
Neue H-BooL-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurden durch die 

Tätigkeit unserer Unterseeboote neuerdings fünf 
Dampfer versenkt, darunter einer, der aus gesicher­
tem Göleitzug herausgeschossen wurde.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Das Kabinett Elementes«,
Nach einer Pariser Havasmeldung setzt 

sich das neue Ministerium folgendermaßen 
zusammen: Ministerpräsident und Kriegs­
minister Elemencean, Justizminister M it. 
Auswärtiges Mchon, Inneres Perus, Finan­
zen klotz. Marine Georges Leygnes, Handel 
Elementes, Öffentliche Arbeiten Llaveille, 
Rüstungen Loucheur, Unterricht Lsfferre, Ko­
lonien Henry Simon, Lebensmittelversorgung 
Victor Boret. Blockade und besetzte Gebiete 
Jonnark. Jeanneney wurde zum Untersekre­
tär beim Ministerpräsidium und Albert Arwre 
zum Untersekretär für Inneres ernannt. 
Boret ist zum Minister für Lebensmittelver­
sorgung und Ackerbau, Villegrain zum Unter­
staatssekretär für Lebensmittelversorgung er­
nannt worden. Clemenceau hat seine neuen 
Minister gestern Nachmittag bereits dem 
Präsidenten Poincars vorgestellt.

»
Nachdem das Kabinett Painlevs weniger 

einer bestimmten Frage, sondern innerer 
Skandale wegen, die ihm die Parteien der 
Rechten abtrünnig machten, gestürzt ist, er­
wartete man in Frankreich, wo die Unzufrie­
denheit und die tiefe Beunruhigung über den 
Gang des Krieges und die Ereignisse in Ruß­
land sich immer mehr fühlbar machen, einen 
starken Mann. Als solcher ist nun der alte 
Ministerstürzer Clemenceau als Ministerprä­
sident wieder eingezogen. Clemenceau wurde, 
als er das erstemal an der Spitze eines Ka­
binetts stand, im Juli 1909 gestürzt. Seitdem 
saß er im Senat und setzte dort, wie in seiner 
Presse, das Geschäft fort, jedem Ministerium, 
das nicht unbedingt nach seiner Pfeife tanzte, 
das Leben sauer zu machen. Clemenceau, ein 
intimer Freund König Eduards, mit dem er 
die Einkreisungspläne besprach, ist ein wüten-



-er Deutschenhasser, -er wohl « r  « f  S «  
Augenblick gewartet hat, in dem man ihn al» 
Retter des Vaterlandes ausrufen würde. 
Seine erste organisatorische Adrett soll, wie 
der „Doß. Ztg." geschrieben wird, die Grün­
dung eines straffen, einheitlichen Entente- 
kommandos in noch engerem Sinne darstellen, 
als es die Beschlüsse von Rapollo vorsahen. 
Im  Innern kommt die Herrschaft der eisernen 
Hand, erbarmungslose Unterdrückung aller 
Friedens- und Derständigungswünsche. Aller­
dings hat Clemenceau mit der scharfen Oppo­
sition der Sozialisten, die im neuen Kabinett 
nicht vertreten sind, zu rechnen, und wie sie 
das neue Kabinett aufnehmen wird, bleibt ab- 
zuwarten. „Trotz der umgekehrt lautenden 
Privatmeldungen dürfte", wie der „Vor­
wärts" schreibt, „die oppositionelle Stellung 
der Sozialdemokraten gegenüber dem neuen 
Kabinett feststehen, wie das gegenüber einer 
Regierung des fanatischen Antipazifismus und 
Manchestertums trotz aller Frledenswünsche 
kaum anders möglich ist. Der Friedensfreund 
kann die Regierung Clemenceaus nur in dem 
Sinne der Katastrophentheorie begrüßen, daß 
es erst noch ärger werden muß, bevor es 
bester wird." Wie die „Doß. Ztg." zu melden 
weiß, halte die sozialistische Kammergruppe 
daran fest, ihre Beteiligung an der Regierung 
Clemenceaus abzulehnen.

Wir betrachten von unserem Standpunkt 
aus diesen Wechsel, wie bisher, nicht als welt­
bewegendes Ereignis. Die Frage von Krieg 
und Frieden wird durch diesen oder jenen 
Personenwechsel nicht entschieden. Die Haupt­
sache ist und bleibt der deutsche Sieg und 
seine Ausnutzung. Ist es erst soweit, so wer­
den sich die Minister der erforderlichen 
Qualitäten im feindlichen Auslande schon 
finden.

provmzialnachrlchten.
k Graudenz, 18. November. (Verschiedenes.) 

Eine Belohnung von 8000 Mark hat die Witwe des 
ermordeten Oberamtmonns Otto Baetge in Linden- 
tal, Kreis Graudenz, für die Ermittelung des Mör­
ders ihres Mannes ausgesetzt. — Bei einem nächt­
lichen Ein-ruch in das Möbelhaus S. Hermann 
hier entwendeten Diebe 500 Ddark in barem Gelde. 
— Ein berüchtigter Pferdedieb, der Schmied 
Barylski, zurzeit in Bromberg in Hast, der im 
Herbst 1916 der Befitzerfrau Goerke in Sellnowo 
einen Wallach im Werte von 2800 Mark gestohlen 
hatte, wurde von der hiesigen Strafkammer zu vier 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver­
urteilt. — 100 Mark für eine Gans im Gewicht von 
10 "

E S
Strafkammer verurteilte sie deshalb zu 
Geldstrafe oder 2V Tagen Gefängnis.

Rosenberg, 12. November. (Einen außerordent­
lich reichen Ertrag) haben auch in diesem 
die erst vor drei Jah r
gebracht. Angebaut wurden auf dem etwa 15 Mor-

ren angelegten Riefet

gen umfassenden Lande, das früher unfruchtbarer 
Sandboden war, die verschiedensten Sorten Kohl, 
Rüben, Tomaten, Kürbis und Buschbohnen. M it­
glieder der städtischen Körperschaften und Behörden 
Vereinigten sich am Donnerstag auf Einladung des 
Bürgermeisters Hermsdorff im Weigelschen Gast­
hause zu einem einfachen Essen, bei dem ausschließ­
lich auf dem Rieselfelds gewachsenes Gemüse in 
schmackhafter Zubereitung verschiedenster Art vor­
gesetzt wurde. Die Stadt kaufte seinerzeit 800 Mor- 

n Ödland auf, von denen 15 Morgen zu Riesel- 
" rgerietet und 195 Morgen aufgeforstet 

Äer Nest von 90 Morgen wurde nach
gründttcher Entwässerung zu ̂ M iesen^er^ic^et. ̂

worden. An dem Kursus nehmen bisher 14 Kriegs­
beschädigte teil. Sie werden durch einen mehr­
monatigen Unterricht von Mnterschuldirektor Decker 
theoretisch und praktisch für die Landwirtschaft aus- 
gÄildet werden. Die Teilnehmer erhalten sämt­
liche Unkosten ersetzt.

e Freystadt, 16. November. (Vieh- und Pferde- 
markt. — Schulrevifion.) Der diesjährige M artini-

Ebenso war es mit dem Pferdemarkte, wo auch nur 
Mnz geringer Austrieb und Handel war. — Die 
hiesige gewerbliche Fortbildungsschule wurde am 
vergangenen Mittwoch von Gewerbeschulrat Gürsch- 

sNer aus Danzig revidiert.
o Konitz, 15. November. (Einen scharfen Wahl- 

i kämpf) haben die Ende dieses Monats stattfinden­
den Stadtverordnetenwahlen unter der Bürgerschaft 

 ̂ ' Stadt»
„ nzungswahlen und für drei 

Verstorbene Mitglieder Ersatzwahlen vorzunehmen.

Hervorgerufen, 
verordnete find

Für zehn ausscheidende 
Ergänzungswahlen und 

Wieder Ersatzwahlen vorzr 
Ein Teil der Bürgerschaft hat nun mit Unterstützung 
der Beamtenschaft für die Ergänzungswahlen fünf 
neue Kandidaten aufgestellt unter Ausschaltung 
alter, bisher bewährter Stadtverordneten. So sind 
für sämtliche vier ausscheidende Stadtverordnete der 
!1. Abteilung neue Kandidaten aufgestellt worden. 
!Auf den Ausfall der Mahlen ist man hier gespannt.

Elbing, 15. November. (Landrat Graf von Pv- 
isadowsky) übernimmt nach einer Verfügung des 
Regierungspräsidenten vom 1. Januar 1918 wieder 
seine Dienstgefchäfte beim Landratsamt Elbing.

Elbing, 15. November. (Pfarrerwahl.) Prediger 
Lawin von Heil. Drei Kon' ^
Mittwoch in Fischau, K r 
Pfarrer der dortigen Gemeinde 
Acht Bewerber kamen für die Pfarrstelle infrage.

g Danzig, 16. November. (Goßler-Stistung. — 
lOOjähriges Schulbestehen.) Die von Goßler- 
Stiftung an der technischen Hochschule, die gegrün­
det worden ist zur Verleihung von Stipendien an 
Studierende, hielt gestern Abend im Geschäfts­
zimmer des Verbandes Ostdeutscher Industrieller 
rbre Hauptversammlung ab, in der zunächst der

____  .  , _____   ̂ Jahre zwei Stipen­
dien zu je 500 Mark verliehen, davon eins an einen 
Kriegsbeschädigten. Für diese hat Kommerzienrat
Koldfarö-Pr. Starga» aus Anlaß der Eroberung

Die Kriegskarte zeigt uns, daß die Lage 
auf italienischem Boden eine verzweifelte 
Ähnlichkeit mit der Lage auf rumänischem 
Boden vor einem Jahre hat. Unsere Heeres­
körper nahmen Besitz vom linken Ufer des 
Tagliamento vom Fellatal bis zur Mündung. 
Ohne Aufenthalt erreichten sie die Piavelinie, 
überschritten diesen Fluß und drangen über

Der italienische Kriegsschauplatz, 
die Hochebene von Asiazo vor. Gleichzeitig 
erfolgte der Stoß des östlichen Flügels der Ti­
roler Front. Vom Norden und Westen, unter 
dem Druck der österreichischen Armeen, vom 
Osten hart bedrängt, konnten die Italiener ihr 
Heil nur in schleunigem Rückzüge suchen, um 
der vollständigen Umfassung noch zu entgehen. 
So kam es, daß ein Entscheidungskampf aus

Mangel an feindlicher Beteiligung noch nicht 
zustande kam. Die letzte Hoffnung Italiens 
steht auf den englisch-französischen Hilfstrup- 
pen, die sollen Italien in seiner Not beibrin­
gen. Können England und Frankreich, selbst 
wenn sie wollen, helfen? Tatsächlich besteht 
doch nur ein Schutzverband zur Abwehr des 
Zusammenbruches des britischen Weltreiches.

von Kowno 10 000 Mark gestiftet. Für das laufende 
Geschäftsjahr wurde die Verleihung von vier S ti­
pendien von je 500 Mark beschlossen, von denen 
zwei ruhen, da die Sttldenten sich im Kriege befin­
den. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder, die 
Kaufleute Fischer, Runde und Sieg und Kommer­
zienrat Goldfarb, wurden wiedergewählt. — Die 
königl. Seefahrtsschule kann am 19. November aus 
ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

Hohensalza, 15. November. (Ein entsetzlicher 
Unglücksfall mit Todesfolge) ereignete sich gestern 
nachmittags 3Z4 Uhr in der Friedrichstraße. Die
41 Jahre alte Besitzerfrau Hermtne Budzinski aus 
Tannhofen, Mutter von fünf unversorgten Kin­
dern, weilte in der Stadt, um Einkäufe zu machen. 
Auf dem Rückwege zur Bahn wollte sie in der Nähe 
der Löwen-Apotheke den Fahr dämm überschreiten, 
als in demselben Augenblick die elektrische Straßen­
bahn vom Markt angefahren kam. Der Wagen­
führer, der sah, daß dre Frau den Bürgersteig ver­
lassen hatte, gab sofort das Klingelzeichen und 
bremste. Aber es war schon zu spät. Jedenfalls in­
folge des Schreckes blieb die Frau wie gelähmt auf 
dem Bahngleise stehen, wurde von dem noch in der 
Fahrt befindlichen Wagen erfaßt und so schwer ver­
letzt, daß sie nach wenigen Minuten starb. Die 
Teilnahme mit der so schwer heimgesuchten Familie 
ist allgemein.

ä Strelno, 16. November. (Handelsverbot. - -  
GemeindeVorsteherwahl.) Dem Fleischermeister Ro­
man Lechowski in Strelno ist der Handel mit 
Lebensrnitteln untersagt worden. — Der Gutsbesitzer 
Jaskolski in Mcrrkowitz ist von der Gemeinde Mar- 
rowitz zum Gemeindevorsteher wiedergewählt.

8 Gnesen, 16. November. (Räuberischer Über­
fall. — Vortrcm über die Schafzucht.) Einen räube­
rischen Überfall verübten zwei Schulknaben auf eine 
Frau, welche Pakete zur Post trug. Die Burschen 
raubten für 30 Mark Zigaretten und ergriffen dann 
die Flucht. — Im  landwirtschaftlichen Kreisverein 
kielt der Geschäftsführer der Landwirtschafts- 
rammer Dr. Gerriets einen Vortrug über die Schaf­
zucht. Er empfahl namentlich dem Kleingrundbesitz, 
die Schafzucht zu fördern. Die Not des Krieges ist 
ein Fingerzeig dafür, daß unsere Landwirtschaft sich 
mehr als bisher der Schafzucht zuwenden möchte; 
denn unsere Wollproduktion ist zum größten Teil 
vom Auslande abhängig.

Wollftein, 15. November. (Todesfall.) Bürger­
meister a. D. P au l Matzel ist im Alter von 54 Jah ­
ren gestorben. Der Vewlichene stand 16 Jahre hin­
durch an der Spitze der Stadtverwaltung, bis zu­
nehmende Krankhüt ihn zwang, sich in den Ruhe­
stand zurüHrrziehen.

Stettin, 15. November. (Zum Landeshaupt­
mann der Provinz Pommern) wurde vom Provin- 
ziallandtag mit 54 Stimmen der Landessyndikus 
S a r n o w  gegen den Landrat von Zitzewitz in Nau- 
gard, der 19 Stimmen erhielt, gewählt. Sarnow, 
der damit der Nachsah

verband als Landessyndikus an.

»Die W e l t  Im Bild.«
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

dir Nr. 46 der illustrierten UnterhoLkrirgs^iLage 
bestimmten Exemplaren beigefügt.
„Die Wett im Bild" in den für die festen Bezieher

rotalnachrichteil.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Lehrer, Fliegerleutnant Adolf P a g e l  aus 
Marienwerder. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i ­
t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Feldw.-Leutnant 
Franz G ö r a l s k i  (Landw.-Jnf. 61) aus Danzig

wo sie in den Kreis Bereut, zur B^stattuna 
heimatlichen Erde, weitergeführt werd

eines Fußart.-Batls. F. Ni t s ch  aus Graudenz.
— (P e r s o n  a l v er  ä n d er  u n a e n i n  d e r  

Ar me e . )  Zum General-Arzt befördert: der Ge- 
neralobercrrzt Dr.^Goßner, Divisionsarzt der 35. 
Division, zum Oberarzt befördert: der A'sistcnzarzt 
der Kavallerie Fevdmann, Joseph. (Rostock) bei 
der b. FeldEomp. Pionierbataillon 7.

— ( De r  D e u t s c h e n  V a t e r l a n d s »  
p a r t e i )  sind der unabhängige Anschuß für 
einen deutschen Frieden, G a u  v e r b a n d  West- 
preußen und O r t s g r u p p e  Danzig als körper­
liche Mitglieder öeigetreten. Im  übrigen wird 
der unabhängige Ausschuß seine der Erlangung 
eines deutschen Friedens dienende Aufklärungs­
arbeit weiter fortsetzen.'

— ( T o d e s f a l l . )  Die Schwestern vom
Roten Kreuz des städtischen KraEichaüfss sind in 
Trauer versetzt worden durch den Tod der Lehr- 
schwester Ella Papke, die nach halbjähriger Tätig­
keit einer Krankheit erlag. Heute fand in der An. 
statt eine Trauerfeier statt, bei der Herr Super­
intendent WauMe, anknüpfend an das Wort 
M atthäus Kop. 25 Vers 21 — „Du birst M r  we­
nigem getreu gewesen, ich will dich Wer v el 
setzen" — die Trauerrede hielte Hieraus erfolgte 
die Überführung der Leiche zum Stadtbah uhof 
von "  "  ̂ ^  ^  ' "" "  '
der 
wird

— ( Au s s c h u ß  f ü r  d i e  E r r i c h t u n g
e i n e s  L u f t -  u n d  L i c h t b a d e s . )  Der zum 
Zwecke der Errichtung eines Lust- und Lichtbades 
vor kurzem ins Leben gerufene Ausschutz trat gestern 
Abend zu seiner ersten Beratung unter dem Vorsitz 
des Herrn RegierungWaumeisLers v o n  W e g e -  
r e r  im Artushof zusammen. Zu Beginn der 
Sitzung erklärte Herr Oberbürgermeister Dr. 
Has s e ,  daß die hiesigen Ärzte schon vor längerer 
Zeit dem Plane nähergetreten seien, jedoch die 
Bestrebungen des Ausschusses kaum unterstützen 
Würden, sofeon seine Anhänger, die, wie es dcn 
Anschein habe, dem Verein für naturgemäße Le» 
bc-nsweiise angehörten, sich in bewußten E in s a tz  
zur ärztlichen Wissenschaft stellten. Seiires Erach 
tens fer, um nicht von vornherein mit einem tot­
geborenen Kinde rechnen zu muffen, die Gründung 
eines neuen, mit der Naturheilbewegung tn 
keinem Zusammenhange suchenden Vereins erkor» 
derlich. Obgleich einzelne Herren die Gründe für 
die Gegnerschaft der Ärzte gegenüber der Natur- 
heilbewegung nicht einzusehen vermochten, ttalen 
sie im Interesse des Gelingens des geffatzlsn Pia> 
nes doch der Auffassung des Herrn Oberbürger­
meisters Dr. Haffe bei,, sodaß auch d i e G r ü n d u n g  
d e s  V e r e i n s  , L u f t  u n d  L i c h t b a d  
T h o r n "  einstimmig beschlossen und sogleich der 
Vorstand in folgender Zusammensetzung gewählr 
wurde: 1. Vorsitzer: Regierungsbaumeister von 
Wegerer» 2. Vorsitzer: Oberbürgermeister Dr.
Haffe, 1. Schrfftf'ührer: Obermi!iLLrbau r egistrator 
Trotze, 2. Schriftführer: Architekt Hübner, 1. Kas­
senwart: Stadtsparkaffenrendant Grünewald,
2. Kassenwart: Kaufmann Pollack. Als A zt

der Russen bei Gumbinnen. 1912 Landung aus­
ländischer Marinermannschasten in Konstantinopel. 
1870 Niederlage der Franzosen bei Thateauneuf 
1856 * Großfürst Nikolai Nkolajewlisch, einst,g-r 
russischer GeneralHstmus. i§Z2 * Nordenskiöld der 
Entdecker der NordosLdurchifahrt entlang der sibiri­
schen Nordküste. 1827 * Wilhelm Hauff, hervor­
ragender deutscher Erzähler. 1330 Ermordung des 
deutschen Hochmeisters Werner von Orseln.

19. November. 1916 Vordringen auf Traiovc! 
in Rumänien. 1918 Eroberung des letzten Schift-s 
Altserkbiens. 1914 Niederlage der Russen Ln 
P lM . 1912 Einnahme von Monastir durch di 
Serben. 1904 Enthüllung eines Denkmals Fried­
richs des Großen in Washington. 1828 -f Franz 
Schubert, berühmter deutscher Tondichter. 1813 
Vorrücken der Preußen unter Bülow gegen den 
Rhein. 1808 Erlaß der Sibirischen SM-teordnung 
1805 * Ferdinand de Lesseps, der EHauer des 
Suezstanals. 1467' Abschluß der Konföderation 
zwischen den Ostsee-, Nordsee-- und BinnenstaDten 
des nördlichen und nordwestlichen Deutschlands zu 
Köln. Beginn der Glanzperiode der deutsch n 
Hansa. ___________

Thorn, 17. November 1917.
. — ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

sind: VizefeldweLel Otto F i n  —  - - 
aus Thorn-Mocker; Richard Ja

der noch der Bepflanzung 
darf, in WseHbarer Zeit «r

§ h r e  g e f a l l e  
g e r  (Fußart. 1 
hn aus Thorn.

Stadt zur Verfügung gestellten Platzes brü der 
Luftfahrzeughalle Abstand genommen und vom 
Magistrat ein neuer» etwa 16 Mongen großer Platz, 
Wich der Bäckerberge, von diesen selbst gegen 
die Westwinde geschützt und südlich der Üustfahr- 
zeughalle belegen, ßur Verfügung gestellt worden, 
der, gegenwärtig noch von einer Feldbahn durch- 
schnitten, als geeignet anerkannt wurde, nachd-nn 
Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse die Versicherung 
aussprechen zu können glaubte, daß dieser Platz,

und Kultivierung Le- 
von der Stadt kaum in 

Anstftiich genommen werden dürfte. Der Verein 
' ' : .i einem entsprechenden G such um

r::;rg der Grenzen an den Magistrat, der 
d n Platz unentgeltlich zur Verfügung stellt, her» 

zutreten. Die ersten Kosten zur Errichtung der 
provisorischen Bauten wie Verwalt 'n- s - bäud", 
TagesaufenthalLsrarrm, Kant ne, Douchen und 
vwei bis zweieinhalb Meter hohe Um?' ehr'-nnen 
werden sich auf 20 000 Mark belaufen und sollen, 
da einstweilen nur 4000 MaaE zur V rfüguaa 

>en. durch Sammlungen in der Bür-erfchaft 
gebracht werden. Geplant ist einstweilen je 

ein kleiner Platz für Damen und Hrrren. Vor 
später erweitert werden kann. Die Anw send n 
erklärten sich bereit, die erforderliche Propaganda 
zur Aufbringung des Luft- und Lichtbades, das 
voraussichtlich schon im Frühjahr in Betrieb ge­
nommen werden soll. einzuleiten und selbst n ch 
Kräften N r die Sache werben zu wollen. Die

nächste Ausschuhsitzumg findet im Dezember statt, 
während eine größere Bereirrssitzung für den Mo­
nat Januar in Aussicht genommen wurde.

— ( Lo r e  S e l l o  - T a n z s p i e l e . )  Lore Sello, 
die bekannte Tänzerin, erste Meisterschülerrn der 
R ita Sacchetto, gibt am 1. Dezember im Saale des 
Viktoriaparks auf einer Kunstreife durch Deutsch  ̂
land und Österreich in einem einmaligen Gastspiel 
einen modernen Tanzabend. Das Programm, 
welches die Künstlerin bietet, ist ein völlig neues, 
besonders auserwähltes und in seiner ganzen Zr^ 
sammenstsllung von Publikum und Kritik überall 
mit höchstem Lobe und einhelligem Beifall bedacht. 
Über die Künstlerin und ihre Kunst sonstiges ZU 
sagen erübrigt sich. Wo man heute die ersten und 
besten Namen auf dem Gebiete der modernen Tanz­
kunst nennt: Wiesenthal, Kieselhausen, Sacchetto, 
nennt man auch Lore Sello. Ih r  Name wird noch 
erhöht durch die Jugendlichkeit, Schönheit, Grazre 
und eigenes originelles Schöpfertum, welche ihr zur 
Seite stehen, wie selten vereint in einer Jüngerin 
edelster Kunst.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 14. November. Vorsitzer: Gerichtsassessor Dr. 
Sülflow; Schöffen: Malermeister Ju lius Schiller 
und Tischlermeister Mondry; Vertreter der S taats­
anwaltschaft: Amtsanwalt Stoermer. — Wegen 
Vergehens gegen 8 4 des Gesetzes über den u n ­
l a u t e r e n  W e t t b e w e r b  A tte  sich der Kauf­
mann Joseph von Ziolkowski aus ZoppoL zu ver­
antworten. Derselbe übernahm Mitte M ai o. I s .  
die im April 1913 hier von Direktor Neuweck ge­
gründete Ostdeutsche Güterbank. Dabei wurde zu­
gleich der Name des Instituts geändert in „Agrar­
bank G. in. b. H.". Nach der Anklage war diese 
Bezeichnung des Unternehmens als „Bank" inso­
fern irreführend, als es sich um kem Kreditinstitut 
handelte, sondern der Geschäftsbetrieb sich lediglich 
auf den Handel mit Grundstücken und landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen erstreckte. Der unlautere 
Wettbewerb sollte darin liegen, daß der Angeklagte

hervorgerufen habe. ___ - ..........
hielt den Angeklagten für schuldig und beantragte 
eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten. Der Gerichts­
hof erachtete die Bezeichnung des Handelsunte^ 
nehmens als „Bank" zwar als irreführeird, spr ach 
indessen den Angeklagten trotzdem f r e i ,  weil er 
sich der Tragweite der unzutreffenden Bezeichnung 
nicht voll bewußt gewesen sei. — Eine eigenartige 
Anklage wurde gegen den Kaufmann und Schiffe 
Makler Harry Tisch aus Hamburg, jetzt Gefreiter 
im 1. Ersatz-Batl. des Jnf.-Regts. 61 hier, verhan­
delt. Mehrere Monate hindurch hat derselbe hier 
Brot, Eier, Speck mrd anderes Fleisch, Erbsen uno 
aridere Lebensmittel aufgekruft und an seine rn 
Hamburg wohnende Frau in Postpaketen gesandt, 
um seine Familie, Frau und drei Kinder, und soine 
weiteren Angehörigen mit Lebensmitteln zu ver­
sorgen. Er gab zu, daß es w e i t  ü b e r  h u n d e r t
P a k e t  e gewesen sind, die er aufgegeben hat. 
mit die Sache nicht auffällig wurde, gab er aus 
deu Paketadreffen nicht sich selbst als Absender an, 
sondern schrieb aridere Namen darauf, so Exzellenz 
Nasch, Herrmann Seelig u. a. Hierin wurde U r ­
k u n d e n f ä l s c h u n g  erblickt. Ferner wurde ihn* 
vorgeworfen, daß er den zur Versendung gebrachten

fortgesandten Lebensmittel durch Urlauber aus dem 
besetzten Gebiete Polens bezogen und somit EiA 
und Fleisch nicht aus-, sondern nur durchgeführt 
habe. Das Gericht s pr ach ihn hinsichtlich bet

gesetzt. 
Wochche G e f ä n g n i s  verurteilt.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen Sonntag Nachmittag tvm'mr 
„Großstadtluft" bei ermäßigten Preisen zur letztem 
Aufführung. Der Scmntcm Abend bringt nvw 
einmal die „Ezardasfürfftin . Am Dienstag ftN̂  
det die erste Aufführung der melodiösen O pferte 
„Der Soldat der Marie" statt. D-ose Vorstellung 
findet a u ß e r  A b o n n e m e n t  statt. I n  ^  
Haupttollen sind die Damen Troll, van der S tra f­
ten, Gähne und M alti sowie die Herren SchttH^ 
Spohr und Malbröhl sebchäfftigt. . ^

— ( K i n o t h e a t e r . )  I m  M e t r o p o l  w A
bis Montag ein Marine-Schauifpiet vooga'ührb 
das der deutsche FlottenDeroin zum besten seines 
Alters- und Jndalideichetms für die. blauen 3AA 
gen in Eckernfförde verfaßt hat. — 
S c h ü t z e n h a u s  wird u. a. wieder sin m i l ^  
risch-amtUcher Film „Funkerabteilung" gegeigt 
auch Bilder von Rumänien bringt. — Das Z.e 
L r a l t h e a t e r  kündigt für die nächste Woche 
einen Film „Sibirien" an. . ^

— ( P l a t z mu f i k . )  Morgen, Sonntag sp ^ i
auf dem M städtM nn M ^rtte von 11Z0 Uhr 
12,30 Uhr eine MuMapelle. ..

— (Der  P o l i z e i - e r  ich t) verzeichnet heuts 
keinen Arrestanten.

— G e f u n d e n )  (wurde ein Fingerring.



Dem gesetztes Ostgebiet, 15. November.
Mhr. von Fallenhausen Zivilgouverneur von 
stauen, Kurland und Livland.) Zum Zivil- 
fOl'vkrneur der gesamten von uns im Nordosten be­
sten  Gebiete Litauens und der baltUchen Provin- 
^  rst, dem „Berl. LokalanH." zufolge, der Unter- 
^atssrkretar im Landwirtschastsministerium Frei- 
M  von Falkenhausen ausersehen. Eine Änderung 

der Tätigkeit der bisherigen Chefs der Militär- 
verwaUung von Kurland und Litauen ist durch diese 
^Nennung nicht in Aussicht genommen. Freiherr 
on Falkenhausen, ein Sohn des Generalgouver- 
êurs von Belgien, war zuletzt Regierungspräsident 

.on Potsdam, woraus er nach dem Tode des Unter- 
Vatssekretärs im L a n d w ir ^ " ^ ^ ^ * ^ ^ '" ^  
Auster im Februar 1915 
ü°nnt wurde.

nacy oem ^ooe oes unrer- 
!andwirtschaftsministerium 

zu dessen Nachfolger er-

Auf -je liberale Nrit L au -er 
Vaterlandspartei

ga lten  wir folgende Entgegnung:
A 1. Die Deutsche Vaterlandspartei spricht keiner 
M tej die Vaterlandsliebe ab, sie will im Gegen- 

mit allen politischen Parteien zusammen­
ketten. M it Rücksicht hierauf kann das Wort 
''^Lerlaird" in dem Namen Vaterlandspartei un- 
!"vglich verletzend wirken. Meine Bedenken gegen 

Namen Vaterlandspartei gingen nach ganz an- 
Mer Richtung. Die Vaterlandspartei ist keine 
Aartei, wenigstens keine politische Partei. Nach 
ferner Auffassung hätte sie daher besser getan, das 
Mvrl „Partei" in ihrem Namen wegzulassen. Eine 
Ausführung des Inhalts, daß jeder der Baterlands- 
uartei beitreten und damit den empfundenen Makel 
L?'dltiaen könne, habe ich niemals gemacht. Das 
U te schwer verletzen müssen. Nach meiner Auf- 
Uung müssen alle meine Zuhörer das Gefühl ge- 
M t haben, daß ich peinlichst bemüht war, jede Ver­
jüng anders Denkender zu vermeiden.

2. Die Deutsche Vaterlandspartei erklärt: „Wir 
Allen kerne innere Zwietracht!" Die in der Deut-

............. . ___________________ _ P  -  t « r » b » -  g , I«. November. Rsutermekdung.
partei! Und diesen Vornmrs macht sich der Herr -  Nach einem Kampfe von drei Tagen» in dessen Der-

Sem besetzte» Ostgebiet, 18. November, dem dieser schwere Vorwurs Hegen^die^Vaterlcmds- 

v-ebiete Litauens und der baltischen Proviri-

Lnosx 
Meußl 
»er R
ssuer,
Kst d ^ . ^ ---------------
»u tn meinem Vortrage entschieden zurückgewiesen 
M  Herr Kritiker des Liberalen Vereins Thorn 
Zucht sich die Behauptung des Herrn Kopsch ohne 
Gründung zu eigen. Er wirst sogar Mitgliedern 
A  Vaterlandspartei vor, sie verkennten die Ziele

s^vspartei wolle die Änderung des Wahlrechts m 
Mußen und die Ausführung des Friedensangebots 

Reichstagsmehrheit vereiteln. Er behauptete 
Uuer, die Mitglieder der Vaterlandspartei seien 
W durchweg reaktionär. Diese Behauptungen habe 
N ln meinem Vortraae entschieden -mrückaewiesen.

^  Vaterlandspartei vor, sie verkennten die Ziele 
^  Vaterlandspartei. Er fragt, ob jetzt, nachdem 
ûn auch der König, die Parlamente und die 

Matsregierung sich zu einer Reform des Wahl- 
M s  entschlossen haben, ein Anhänger der Wahl- 
^derung Stellung dagegen nehmen solle. Der Herr 
Antiker wird mir die Frage wohl verzeihen: wann^itiker°wird mir die Frage woHl verzeihen: wann 

wo hat die Vaterlandspartei Derartiges ver­
fugt? S ie hat das nie und nirgends getan. Sie 

allerdings aus dem Standpunkt, dah Zur Aus- 
^gnng dieser inneren Gegensätze der Weltkrieg der 
^ wenigsten geeignete Zeitpunkt sei, weil der not- 
êntzsg hierbei auszukragende Kampf die innere 
kschlossenheit des Volkes schwächen, den Sieges- 
.̂Men lahmen und uns schaden mutz. Wo haben 

„Parlamente" lick dp« 9llabl-

erne Gestaltung u-r srer wLrrfcyasrncyen uns smmr- 
ziellen Lage bringen müsse, die unseren Bestand in 
der Zukunft ermöglicht. S ie meint, daß bis zur 
Erreichung dieses Zieles der Krieg fortgesetzt wer­
den müsse, weil sonst sehr bald ein neuer Krieg 
kommen würde, der für uns sehr viel gefährlicher 
sein würde als der gegenwärtige.

Glaubt der Herr Kritiker wirklich, daß unsere 
Feinde uns in Zukunft nur noch Liebe und Freund­
schaft entgegenbringen werden, wenn wir auf Rück­
erstattung der Milliarden, die sie durch Einziehung 
unseres Auslandvermögens gewonnen haben, und 
auf Erstattung aller Kosten verzichten? Ist der 
Herr Kritiker wirklich der Meinung, daß Schieds­
gerichte uns in Zukunft gegen Vergewaltigung un­
serer Feinde sichern werden?

6. Die Vaterlandspartei will den Siegeswillen  
des deutschen Volkes stärken und unserer Regierung, 
die sich in einer Zwangslage befindet, einen stärken 
Rückhalt geben. S ie ist der Meinung, daß Kaiser 
und Regierung gern einen das deutsche Volk in 
jeder Hinsicht sichernden Frieden schließen werden, 
wenn sie das Volk hinter sich haben.

7. Ich habe mich nicht darüber beschwert, daß 
Herr Kopsch die Bestrebungen der Vaterlandspartei 
mit denen der Alldeutschen gleichgestellt hat. Ich 
habe lediglich hervorgehoben, daß Herr Kopsch fort­
während die Alldeutschen mit der Vaterlands­
partei und Preußen und Deutschland zusammen­
werfe. Ich habe meiner Ansicht Ausdruck gegeben, 
daß unser Sieg einen Deutschland sichernden Frie­
den und die Bestrafung der Feinde herbeiführen 
müsse. Ich bedauere, daß der Herr Kritiker seinen 
Namen nicht genannt hat. Noch> mehr bedauere 
ich, daß er seine Ansicht nicht sofort nach meinem 
Vortrage ausgesprochen hat. In  Nede und Gegen­
rede wäre manche schiefe und falsche Auffassung des 
Herrn Kritikers beseitigt worden, wie ich glaube. 
Volle Redefreiheit war zugesagt und wäre redlich 
gehalten worden.

Persönlich stehe ich auf dem oben von mir her­
vorgehobenen Standpunkt, daß im Kriege für den 
Kampf im Innern, namentlich um die Macht, kein 
Raum sei. Noch ist die Zeit dazu nicht gekommen, 
noch haben wir den endgiltigen Sieg nicht errungen, 
noch können wir Lm Kampf um die innere Macht 
die Macht selbst, unser Reich und Volk, verlieren. 
Ich weiß, daß die Mehrheit des Reichstages ande­
rer Ansicht ist. Trotzdem halte ich meine Ansicht für 
richtig. Wenn wir aber auch diesen Kampf ent­
gegen meiner Ansicht jetzt führen, so wollen wir ihn 
dock friedlich und rücksichtsvoll führen. Dem Anders­
denkenden dürfen nicht andere als die von ihm zu­
gegebenen Ansichten und Absichten untergeschoben 
werden. Geflieht das, so muß das verletzen und 
Zwiespalt herbeiführen. Das habe ich zu ver­
meiden gestickt und werde es auch in Zukunft tun. 
Von diesem Standpunkt aus werde ich im Interesse 
der Aufrechterhaltung des Friedens auf weitere 
Angriffe nicht antworten.

S c h l e e , JustizraL.

der Kaiser von Deutschland uno König von 
Mußen und seine Regierung Zu einer Änderung 
^  Wahlrechts sich bekannt. Zu dieser gehört doch 

die übereinstimmende Willensmeinung des 
^geordnetenhauses, des Herrenhauses, der Regie- 
M g und des Königs. Die Stellung e in e s te i ls  
br Gesetzgebung bindet doch die andern nicht. Wenn 

die anderen Teile der Gesetzgebung die Ände- 
nicht genehmigen, so muß es zum Kampfe 
gegen Alle kommen. Ist das erwünscht? 

i^nrr man demgegenüber, wie die Herren Kopsch 
der Kritiker das tun, der Vaterlandspartei 

hinüber von einem reaktionären Pferdefuß 
Mchen? Nimmermehr! Will das Volk wirklich 

Änderung, so wird es sie herbeiführen, und 
Liberale wird dabei mitwirken. Die national- 

sr-drale Partei hat schon seit Jahren in dieser Hin- 
M  ihr- liberale Pflicht erfüllt. Andere Dinge 
vn>. . vorstehend bezeichneten sind garnicht infrage 

konnten deshalb auch nicht zu Zielen der Vater- 
partei gemacht werden, die lediglich das Ziel 
fit, den Siegeswillen des Volkes zu starken 

tp? einen Frieden herbeizuführen, der der gebrach- 
^  Opfer wert ist.

Nicht über die Ironie und den Humor des 
k«̂ rn Kopsch habe ich mich besckjwert, sondern über 
§ 3 Fehlen dieser Dinge. Herr Kopsch führte ent- 
l o ^  ^  Tatsachen an, daß die Deutsche Vater- 

ospartei nur wenige, und nur reaktionäre, Mit- 
o *der habe, daß kein Sozialdemokrat und kein 
ih? L "r3mann und nur wenige verirrte Liberale 
hak ^Zetreten seien. Diese unzutreffende Kritik 

ich zurückgewiesen mit dem Hinweis, daß, 
das richtig, es nicht verständlich sei, daß die 

Mhrheitsparteien wogen der wenigen reaktionären 
lieber die Vaterlandspartei durch bezahlte 

l^nderredner bekämpfen lassen. Diese Abwe^ 
de« g le ich  zu den schwer beleidigenden Angriffen 
Vâ 4 ,E»errn Kopsch milde. Daß die Mehrheits- 
u,Mren ftir ihre Ansichten werben, habe ich nie be- 
k^9elt. Der Herr Kritiker irrt sich, wenn er he­
t z t e t ,  ich hätte in benachbarten Städten werbende 
iu Zage gehalten. Ich habe nur einen Vortrag 
^?A önsee gehalten, nach der Rede des Herrn 
schAch, auf meine Kosten nnd ohne jede Ent-

ü e v lo n  ^usrux

1V. preuZsked-SirckckEutsekreir 
(236. KöniLired preuss ) KlAZsea-^otterko

S. 8. LtsduoxstsF. r«. Xvvewdvr
xvroxon» slvä ,ns! sle>1v» d»k«l̂sa« sokLUv», aaö »D-»r »»5 «vt» «ts» bolöva LdlvUvsx«» I ssa kr

ly".^loer besseres M gen  salicy aus. ^re narer- 
>>-!!»»partei hat stets darauf hingewiesen, daß nach 
sei letzten Absatz der Entschließung diese überholt 
h,' keil das Angebot von unseren Feinden nicht 

Riwmmen ist. S ie bat ferner stets darauf hin- 
Ä A e n . da'g der erste Teil der Mehrheit-. 
rv»i^"ehung garnicht mißverstanden werden könne, 

' ausdrücklich „jede Entschädigung und jede 
di-s.»rion abgelehnt^ werde. In  der Tat ist auch 
Di. ^rste Teil oanz klar und nicht mißzuversiehen. 
Und ^ialdem okratie lehnt denn auch folgerichtig 
led» Aulich nach wie vor „jede Entschädigung und 
n,.? Annexion" ab. In  gleicher Weise veriäbrt 

Wissens das Zentrum. Nur der dritte Teil- 
d i°^ r an der Mebrheitsentschließung versucht setzt 
iß .^ehrbeitsentschließung anders auszulegen. Das

« - Ä W  "  -  -- - - - - - - - - -

(Vd»s c>e»»dr.) rerdolev.l
r» a»  Vorilllnsirrrledima -M-rü«» s-vtrio« »d«

240 -r»rk serö se» .
6 -m 5200 N  S1S5 30919 1SS4S1 ^
6S S e^ in n s -u 3000 N 964 6871 22170 31418 

52182 67771 81900 84910 87142 90146 20323 90923 
109L87 126128 128193 128347 133462 13S815 1SS193
183791 195162 202944 L0S00S 21377S 2146SÄ 218460
219205 228695

132 6evvinov ru 1000 542 6575 7293 1141S
11707 16090 16272 19077 23560 29113 29629 35945
Z8624 38681 45312 47235 48997 «3433 7536g 76611
77372 79668 90399 91120 91494 93726 104854 ^ 7 4 9  
108757 110734 113718 11887S 1 22^ 7  124472 127123
132110 136089 141683 141772 142135 143504 147878
148177 164246 1S2146 166471 168006 l A « «
181903 187637 190451 194769 196276 197184 206472
208939 211970 218237 219608 219626 221606 226962
327493 230244 23360Z

208 S sv iv n v  rir 500 -5 2577 3069 ^ « « «  AVI
16937 18917 19464 20010 21345 26536 « A A  3 A A
35310 SS7V7 36465 44186 44266 47746 46356 49227
46269 53353 65680 58492 «0132 61655 64193 72650
77243 79920 91730 92372 94193 94259 97142 V9S41
103135 104577 104967 106323 106914 106633 1VA««
109335 10S7SS 110625 11269S 114744 117443 ^ 8 4 8 4
119312 120082 120320 124540 126509 128645 130090
1311S2 1319SS 133413 134976 135793 137163 139609
141007 141286 144001 144162 144684 14974V 166335
1V1177 1611V3 164300 164343 167963 169134 166343
172677 173761 173841 176504 182983 187301 191860
193621 193997 196239 206056 206410 206630 207S3S
210848 211701 213058 213734 216414 216629 21SS7S
22416« 224943 225484 232425 233872
L» Ivr R»vdw1tr»k»riedvvA vvi-äe» v d «

240
A AU 600000 14647
g « i 10000 Ll 20579 143993 LS19S1

221039 _____
S S w v » «  mr L000 Ll 2993« ««93« «7S4S

131WS
70 -m 300« AS «4« 36ZS 3799 7789

8929 13078 24064 42657 44396 49574 56724 «V0SS
S2SSS 65967 68129 74278 82114 86829 68583 93714
100541 126726 12763S 140672 148802 168936 167710
160903 177SS2 201433 203343 206349 217SS9 321203

r2S0S0^b 1000 N  4478 SS24 19SS4 20312
S2647 24263 26071 37489 29653 30574 S2213 36443
471S1 571^6 69468 6177S 62897 69159 71766 73358
77375 S463S 87283 893S1 96327 100774 106201 1101S4 
111SS0 117985 122023 132133 140644 14381« 145911
14S30S 149462 1 5 2 2 1 5 2 3 3 6  153034 165S09 157SS6 
1VS81« 1V7106 189SSS 170369 172734 173393 173964
1S0737S 182311 183604 186963 192067 1V67S4 19S17S 
198317 206954 207532 L0S943 21S7S7 219151 221981
222794 223950 224593 228231 229692 23223S ___

206 «u 500 öl 1967 2SS4 6380 879«
S129 8447 9470 10122 13445 17402 17414 22960 24792 
25958 23006 28800 80929 S432S S47S9 S5S1S S531S
39507 42702 4284Y 4YS31 47174 60361 52703 64810
K5764 56201 57633 5S94S 59543 61251 68976 75478
77578 7S1S1 79264 89648 94458 99409 100735 10390« 
104193 106640 111152 113877 114546 117007 117333
118976 120699 131759 122516 125687 136684 14O7S1
141029 141612 144173 145925 161773 165869 168S22
159668 1S36S7 163929 167691 171637 172233 174518
175441 181056 1S10S2 133363 133674 184978 1S50S5
191327 193913 197203 197S3S 201938 202166 204764
205328 207645 211407 212733 21S133 216796 216612
216624 217750 219217 221496 323397 3247SS 3L4S20
336493 32SS54

nur einen Gaskocher, aber kein elektrisches oder langen den Frieden 
Gaslicht hoben, sondern auch für den Fall, daß sich N e t e r s S n r a  
nur in einem Zimmer eleEtrifches rÄer Gaslicht ' 'f i n d e t "  Wend1n"L7e °7 d i^ P o l^ e ('d 7 e  D ie Nationalisten gaben bekannt, daß f i - 3 ^ o j e
Ihnen eine BÄscheinigung ausstellen wird. Ss-lo besetzt haben und sich die Anhänger Kerenstis

E. L. Die Antünidiqung einer Veränderung im in Richtung auf Pawlow und Tatschina zurück-

Vierteljahres, in dieisem Falle also bis zum Z. Ok 
tober, zu erfolgen. Das gilt auch für die vom 
Wirt gewünschte monatliche Aahlungsweise. D e 
Ihnen aüfetlegten neuen Bedingungen gelten also 
sofern der Wirt wm 3. Ja-nuar n. J s. dre Erhöhung 
die Miete aufrecht zu erhalten wünscht erst vom 
1. April n. J s. ab. Betreffs der Erhöhung der 
Miete wenden S ie  sich an das Mieteinignngsamt 
in Thorn. Rathaus, Zimmer 43a. das gemäß einer 
Vundesratsverovdnung die Entscheidung ohne die 
der Hauswirt eine Mietosteigsrung nicht vor­
nehmen kann, zu treffen hat.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
SammelsteLle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Vreitsstraße 35: Zu Weihnachten fürs Feld: Gebr. 
Rosenbaum Tüten, Firma F. Duszynski 1000 Ziga­
retten, Ungenannt 6 Büchsen Honig und 10 Pfund 
Bonbons, E. Willimczik 2000 Zigaretten, Frau 
Vranzka-Girkau Pfefferkuchen und 20 Mark.

Mannigfaltiges.
( E i n  W i l d e r e r  e r s c hos s e n . )  Bei einem 

Zusammenstoß mit einem Wilderer im Fürstlich 
Pleßschen Jagidforst in Nogoisna (Oberfchl ) erschoß 
der fürstliche Förster Schott den Wilderer, als 
dieser auf ihn anlegte. Der Erschossene ist der 26 
Jahre alte Rangierer Nikolaus Buchalik aus 
Chwallowitz; er ist verheiratet und Vater zweier 
Kinder.

( E r m o r d u n g  e i n e s  r u s s i s c h e n  M i l ­
l i o n ä r s . )  In  Shitomir ereigneten sich auf dem 
Gute eines Millonärs. des Fürsten Songoszko, 
schwere Unruhen. Der Fürst wurde von der Mcnge 
getötet und der prächtige Sitz vollständig zerstört.

Letzte Nachrichten.
österreichischer Heeresbericht.

W i e n ,  17. November. Amtlich wird verlaut- 
bart: Italienischer Kriegsschauplatz: Im  Gebirge 
südwestlich von Frltre wird bei Schnee «nd Frost 
hartnäckig gekämpft. Unsere Regimenter erstürmten 
nach Überwindung zähen feindlichen Widerstände- 
den Monte Prasiolan und den Monte Peurna, wo­
bei ein italienischer Regimentskommandant, S« Of­
fiziere nnd 7SV Mann in unserer Hand blieben. 
An der unteren Piaoe mußten auf dem Weftufer

P e t e r s b u r g ,  18. November. Reutermeldung.

in der Nähe der Station Alexandrowsk 188« Kosa­
ken getötet und verwundet worden sind, und daß die 
Verluste der Mazimalisten nur 2« Mann betragen.

Preußisch-Süddeutsche Klastenlottcris. 
B e r l i n ,  17. November. In  der heutigen 

Vormrttagsziehung der prsuhifch-sMDeutjchen Klas- 
fenlotteri« fielen folgende größer« Gewinne:

3«««« Mark auf Nr.: 8958»;
S«8S Mark auf Nr.: 118 9S4. 188 889. 194 518; 
388« Mark auf Nr.: 2V 233, 32 838. 36168. 

38 998, 64 888. 88 287, 68 796, 71798, 74 338, 
78 253, 79 883, 88 894, 83164, 183 289, 198348,
118 282, 118 684. 117 88S, 129 831, 123 882.
125 517, 127 667, 128 247, 128 391, 118 889.
148 818, 144 121, 146 615, 149 354, 153 452, 159 294, 
183 182, 188 895, 189 348, 199 398. 288 932, 282 811, 
284 519, 295 831, 268 3 7 5 , 215 368, 218 884, 228 814, 
229 621, 238 384, 232 332.

(Ohne Gewühr.)

Berliner Börse.
D ie !Srundsiiim»u»g in, freien DSrsenverkchr war mich 

heute als ueberwieqend fest z» bezeichne», wenn sich auch 
folge von Realisationen zum Wochenichiich hier „nd da N ci- 
mmg ZU Vbschwachunoen einstellte. S o  überwsoen für M on- 
iamverte, sowie für die von W ien «bhärrgsgen Werte lerchie 
Rückaöms. wogegen sich für Rirltrmgswerts unter Führung 
von ' Neinmetall, ferner für Kali-. Petroleum -, «chsN ayr^  
und WerfraMei, Kük.fluft erhielt. D as Geschäft war hier bei 
teilweise kräftig anziehenden Kursen recht lebhaft und wenn 
auch später in einzelnen hochstehenden Papreren Schwan­
kungen eintraten, so blieben Kurssteigerungen doch übernne- 
gend.

StuhUadriN Gosientin Akt.°Ges.
I n  der kürzlichen Generalversarrnnlung wurde dem 

Antrags der Verwaltung entsprechend die sofort zahlbare D i­
vidende a u f ? Prozent festgesetzt.______ _______ _________

Berliner Masch!nenbau-A. G. Vormals L. SchmartzL-r pß.
Der Abschluß für das mit dem L0. Jun i d I .  abgeluule. 

ne Getchäftsjahr qestattet die Verteilung einer Dividende von 
25 Prozent (i. V . 25, für 191415  18 und 16 m 1 9 1 3 )4 ^  
B ei weiterhin erheb! ch gesteigertem Umsatz ergibt sich nach 
Absetzung der außerordentlich gestiegenen Unkosten alter Art 
und der aus 3 761 246 Mk. (3 033 797) festgesetzten Abschrei- 
düngen sowie nach Absetzung der Kriegsgewinnsteuerruäiage 
bei vorsichtiger Bilanzierung ein v.rfügbarer Reingewinn em. 
schließlich de'sVortrages (895 281) von 5 424 288 Mk. ;5 281876.) 
Der Gesawtwert der vorliegenden Aufträge überschreitet den- 
jenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres um ein Beträchtliches. 
Die Generalversammlung wird auf den 16. Dezember einbe­
rufen.

Bulgarien (160 Lsva) 
Konstantinopel 
Spanien

Deutsche Worte.
Mbeitsentschlietzung anoers auszulegen. :uas „Wenn ich mich jedesmal der Mehrheit des 
a lä M a  A b e r  auch jetzt noch lehnte Herr, Landtages und des Reichstags hatte fugen wollen, 
jede Entschädigung in Geld ab. Und trotz- wo wären w ir?!" B r s m a r  ck.

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Holland (160 F! 1 
Dänemark (iOO Kronen) 
Scirweden (160 Kronen)

nrr ^ wegen (100 Kronen)
stehende Errundungsabteilungen vor starker Gegen- Schweiz (100 Francs» 
Wirkung zurückgenommen werden. Im  Miindungs. Si.err-.ch.Ungarn <ioo K r) 
Dreieck ist die Sage unverändert. An der Ost­
front und in Albanien keine Ereignisfe von Be­
deutung.

Österreichisch-ungarische Flotten-Elnheiten 
im Kampse gegen die Italiener.

W i e » ,  17. November. Aus dem k. u. k. Kriegs- 
pressequartier wird mittags gemeldet: Gestern vor» 
und nachmittags glissen Flottrn-Einheiten am lin­
ken Flügel der Armee die Batteriestellungen bei 
Cortellazzo an der Piaoemündnng mit schwere« und 
mittleren Geschützen mit sichtbarem Ersolge an. Die 
Batterien erwiderten mit lebhaftem Lagenfeuer au» 
mittleren Geschützen, ohne Schaden zu verursachen 
oder Verluste herbeizuführen. Außer wirkungslose«
Flieger-Angriffen keine feindlich« Gegenwirkung.
Aus der Gegend von Venedig kommende feindlich«
Einheiten zogen sich bereitts bei Jnsichtkommen 
wieder zurück.

Rücktritt des englischen Luftministers.
L o n d o n ,  18. November. Reutermeldung.

Lord Cowdroy, der Vorsitzer des Luftamis, trat in- 
folge des gestern veröffentlichten Brieses von Lord 
Rorthclissr zurück. Er bedauert, daß dieser Brief 
die erst« Andeutung gewesen sei, die ihm Kenntnis 
davon gab. daß Lloyd George einen Wechsel im 
Luftami wünsch«.
Kündigung des englisch-russischen Handelsvertrages.

L o n d o n »  1«. November. Die »London Ga­
zette" meldet, daß die russische Regierung am 24.
Oktober den englisch-russischen Handelsvertrag bom 
12. Januar 1859 zum 24. Oktober 1918 mit der Be­
gründung gekündigt habe, daß die wirtschaftlichen 
Verhältnisse, die durch den Krieg entstanden seien, 
es nötig machten, eine Nachprüfung der bestehenden 
Handelsverträge inbetracht z« ziehen. Die russisch«
Regierung sei bereit, ein übereinkommen mit Eng. 
land zu treffen, um Anzuträglichkeiten während der 
Übergangszeit zu vermeide«.

Das Durcheinander in Rußland.
S t o c k h o l m ,  18. November. Meldung des 

Svenska Tslegrammbüran. Er» russischer Kauf­
mann, der Petersburg Dienstag Morgen verlassen 
hat und heute hier angekommen ist, berichtet» daß 
die Bolschewik; in Moskau kapituliert haben. Die 
Kosaken seien in Kiew und Charkow eingedrungen, 
und Kaledin selber sei in Charkow. Das provisorische 
Parlament der Ukraine sei aufgehoben. Mikjukow,
Eutschko« und Rodzianko befinden sich in Peters­
burg.

N o tie r « « ,,  d er  D evstru-K urse a u  d er B e r lin e r  B ö r s e
2. 16. Nooemb
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Meteorologische Beobschtnnsien zn Thor»
vom 17. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  773,8 mru 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.S5 Meter.
Lu f t t e m p e r a L  u r : - -  3 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

B om  16. m orgens bis 17. mo gens ! öchsle Temperatur 
-s- 7 Grob Ceisnrs, niedrigste —  4 Grad Celsius.

W e t t e r s  n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberq.) 

Borcnrssichlliche Witterung für Sonntag den 18. Novembcr 
N eblig, terls aufheiternd, Temperatur wenig geändert, 

Nachtfrost«

MotLOI. LWPLO staken AeZLllLber (!ev 
IrlktleersQ OoLdt!g.r»pen äen Vorteil einer 

ä es  ele^tr-isedeL 
Stromes ctArcLi LröLere I-icLrrLirsiieulSa

Iiadoii dmm LlvkllrLLttLiswsrLr.



Unserm Freunde A
» O s r r « 1  und seiner Gattin Z
Z Mx Sillrerhschzeit H
A herzliche Glückwünsche von mehreren Freunden in Luden. U

I n  Ergänzung meiner Anordnung betreffend Neurege 
lung der Milchhöchstpreise vom 29. September 1917 — 
0 . k . I. 16827 — bestimme ich, daß der Höchstpreis für 
Buttermilch auch in den im § 1, Absatz 2 erwähnten Orten 
(Danzig usw.) gleich dem Höchstpreis für Magermilch ist. 

D a n z i g  den 10. Oktober 1917.

Der Sberprafident der Provinz Weftpreußen.
I. V v. Q Ivdsrinann.

Die Anordnung des Herrn Oberpräsidenten vom 29. 
September 1917 — 0 . k . I- 16827 — ist im Kreisblatte 
vom 8. Oktober 1917 (Sonderausgabe) veröffentlicht worden. 

Thorn den 17. November 1917.

Der Ausschuß des Fettversorgungsverüandes 
(Stadt- und Landkreis Thorn).

K l a Ä t t k s a l v i ? .
D ie Erneuerung der AbonnemenLs-Blocks findet von nun 

n u r  im Theaterbüro (Eingang neben der Tageskasse, 1 Tr.), 
statt. Geschäftsstunden 10—12 Uhr vorm ittags und 5—6 Uhr 
nachmittags. Die Direktion.

Helft unseren Verwundeten!

G e ld -» I» L o tte r ie
ftsZtutrMMtts des MWeilLaiiillMml! mnilMknNlkuz.

Genehmigt für ganz Preußen. '

Ziehung am 8., 7., 8., 18. u .11 . Dezember 1817
in BerN« im Zkehungs-Saale der königl. General-Lotterie-Dkrektion. 

17851. Geldgewinne im Gesamtbetrags von

600000 Mark
bar ohne Abzug zahlbar. 'M A
Ge wi nn  - P l a n :

1 Hauptgewinn zu
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
4  Gewinne zu je 5000 Mk.
20 Gewinne zu je 1000 Mk.
60  Gewinne zu je 500 Mk.
36«  Gewinne zu je 100 Mk.
862 Gewinne zu je 50 Mk.
16666 Gewinne zu je 15 Mk.

Orrginalpreis des Loses 3 . 3 0  M ark.
Postgebühr und Liste 35 Psg. — Nachnahme 20 Psg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o s ta n w e isu n g , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  eln einfacher B rief ist.

Dombromski, lsiligl. MiH. Mime-Kiiiilkliiiikr. Thorn»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

166 666 Mk. 
56 66« Mk. 
3« «66 Mk. 
26 666 Mk. 
16 666 Mk. 
26 666 Mk. 
26 66« Mk 

. 36 66« Mk. 
3« 666 Mk. 
46 166 Mk. 

--- 246966 Mk.

8 n t « i i k r i m k e
behandle ohne Operation nach besonderem 
Verfahren. Nächste Sprechstunde in 
Bromberg, Baynhofftr. 62. 1, am 
Donnerstag den 22 . N o v e m b e r 1917, 

von 10 bis 1 Uhr.
vr. «vck. Laub», S pezia larzt für Bruch- 
leiden. Berlin 62 , Kleiststraße 26.

Lehrerin erteilt
Nachhilfe- und Lttavierstunden und 
beaufsicht. Kinder b. Schularbeiten.

Gest. Angebote unter S l.  2 7 0 7  an 
die Geschäftsstelle der .Presse».

Bürovorsteher,
gänzlich m ilitärfrei, erfahren in Prozeß 
und N otariat, sucht zum !. 1. 18 Stellg., 
wenn auch bei Bank oder Industrie.

Angebote unter 2 7 0 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

I n  guter S tellung tätig gewesene
Buchhalterin

rünscht sich zu verändern. Angenehm 
säre auch nur Vormittagsdienst 

Gest. Angebote erbeten unter 1 ° . 2674 
die Geschäftsstelle der „Presse".

perfekte Buchhalterin,
bilanzstcher, sucht S tellung von sofort 
oder spater.

Angebote unter 2766 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

B u ch h a lte r in , 
die mehrere Ja h re  in einem Spezial- 
gesch. tätig war, sucht o. 1. 1. 18 S tellg .

Gest. Angebote unter IL .  2 7 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Düngers H a u sd a m e  sucht Stellung 
d  in vornehmem frauenlosem H aus­
halt. Beste Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter 8 .  2702 an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse". ______

Postkarten
260 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7.30 Mk. 
Weihnachts-, Neujahrs-. Landschafis.. 
Blumenkarten von 2.95 Mk. bis 4.75 Mk 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte P re is- 
liste Nr. 103 über sämtliche Papierw aren 
gratis. Versandh. « r < » „ Ä « r  L  O «  . 
B e r l in  o .  54. Alte Schonhauserstr. 38

Killt IlO
ahnstation Ottlotschin, mitten ln 
Heu W aldungen gelegen, besonders 
chwild, sofort zu verpachten, 
rres zu erfragen bei 

L .
Thorn, Altstädtischer M arkt 1 1 ,1 .

S i n g - V e r e i n .
Montag 8 W: 
letzte Uebung

zu dem am B ußtag stattfindendem 
Kirchenkonzert.

Lömmche»
x E "  Gerechtestraße 3. "Hetz
Vollständig neuer Spielplan. 

ll. a.
L S t t k  v G l t r i G r ? ,

Scherzliedersäugerin.
L

Tonz-K>»mblnations°2lkt.
L L a d s l  Ä L a r 'V N ,

B arfußtänzeriu.
L - o l a  O r - L a ,
Vortragsjäiigerin.

V l O l o i »  x ä z r S i » ,
als  fideler B auer.

Groteskkonuker.
Ansang Wochentags 7 Uhr.

Sonntags 4 Uhr.

Mek'OültheaLer
DM" Friedrichstroße 7. "Arg 

N ur noch Sonnab., Sonntag, Montag: 
Ztol; wehtd. Kaggc schwär;,weih,rot

M arine-Schaujpiel in 5 Akten und
Sie weih, was sie will.

Lustspiel. Hauptrolle 
S S "  k t v S d s r 'K  "NK

X . 6 . S iehe In se ra t von D onnerstag 
Abend.

Sdeon-L ichW ele
Gerechtestraße 3 "MV

Das goldene Friedelchen.
Ein Film dram a mit bütttz AltzUMLNV, 1 Akt.
Der Gürtel der Dollarfürslir«

Detektiv'Drama ln 3 Akten.

Vuß- u. Bsiiag, Mtwch Ski! 2!. N̂kichr, ilknils 8 !U
in der Garnisonkirche:

Wreden-UonLert
unter Mitwirkung der Konzert- und Oratoriensängerin Frl. 
Hedwig Gektzlsr (Sopran) aus Berlin, der Herren Opern­
sänger Wilhelm Urenkel (Bariton) und Konzertmeister Brand 
vom Stadtlheater in Danzig (Violine), des Singverelns und 
eines Knabenchors unter Leitung des Herrn Rektors Krause, 

veranstaltet von Fritz Char, königl. Musikdirektor (Orgel).
Karten 1 M k, FamMenkarten 3 Stück 3 Mk., Schülerkarten 0,80 Mk. 
in  der W. Lambeck'schen Buchhandlung Abendkasse am Eingang zur 
Kirche, daselbst auch Karten a 30 P f. für M ilitär (v. Feldw. abwärts).

8 o » i M Z  l l o n  1 8 .  ^ v v s u r b t z r ,  a m  7 ^ / t  U b r :

N u r  S l K  G s s t s p i s l

grosser ^anr- uncl 
steMationsabenä

äsr zuvZev, läri^srlu, äsr treNieiien Humvristür,
äer weltberülrmttzn Letioakeil kraulein

bUIelsdrsncU
M o ü i e r n e  u n a  l r l a r s i r c d e  L a n r e  

l s e i t e r r  l l e r i t a l i o n e n  
v i e l e  p r a c h t v o l l e  P o r t ü m e

VorvvrkLirk: LarrrlsSvlL, LneKbanSlunx.
LllsLdetkst^., 211 L1!r. 3.30 vvä L1K. 2.20 Lvkl. Steuer.

L ^ r t r r s l i o k .
Sonntag den 18. November, von 1—3 Uhr:

^ L L k s l W L M S l K .  
8 v 1 1 s . i » Ä » s v l » v

SedW Lrrvr LÄlvr.
8onntax cken 18. Xovvmber 1917, mittags 1—3 vlrr:----- catel Musilr. ------

v o n  6 — 1 0  l i r n » :Woftttätiglleils-llonrett.
2 l 6 A6 ls i - ^ S t r L .

Sonntag den 18. November 1917:

Großes StreWonzert.
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 30 P fg .

Hochachtung-»-,! W s I r r S i r ä .

V il^ lo r iL -I^ a r lL .
Sonntag den 18. November:

StreiehksnLert.
Anfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr.

Diese so sehr beliebten Saalkonzerte finden jetzt jeden Sonntag statt.

Srimhsk.
Sonntag den 18. November 1917 :

Unterhaltungsmusik.S8 K i M m W .
neue moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheit-?-

Iss Luisenstraße 21.  ̂ Guter Kaffee, Köntgsberger Bier, gute billige Weine.

krvvsslsodvr Kok,
Teleph. 944. Culmer Chaussee 33. Telsph. 944. 

Sonntag den 18. November 1917:
Gastspiel des beliebten Grotesk-Komikers

^ , u l  S o l c i t s r  « 7 L ^ 'L '.L  
Z M e  S a s  g M  N » « d n - K i iM ! l l> ik W r > i» .

N e»I N e u ! Neu! Neu!

l » - « ,  t u '
Zahn-Kr,ift-Akt.

niodernL 
Z Humorist. 

Vorlraoskün'tlerin.
KE" Zum erstenmal:

S v lc S S s r  ZsrnL pQLZZZEZ'GW.
M ililär-Burleske. 1 Akt. Soieldauer 50 M iimten

S s s s t r t . Lust piel, 
1 Akr.

Anfang 4 Uhr. — Anfang 4 Uhr.
Nur frühes Kommen sichert P lc  i!

D i r : Frau k*srr! L -« I Ä ls r -

MM" Bunte Bühne
»  M Ä r g v r g A r t s »  »

Culmer Chaussee 16.
Sonntag den 18. November 1917,

nachmittags 4 Uhr:
§  K L M M l l s - r k  d e s  r .N h e rn  V arie te - und

V u rlssk e tt-E ttsem b ls .

Z „ O a r o l L  K L r r A G i » " .

^  Fkl. 0m  vla, Stzkkiliehtt Dk llllllk. 
^  1° ^ ä o ik  l lö e k s t , der imöilllte K-lllider. I
^  Neu! NeklSülldlllllßstkNierill. Neu!

Urkomische Verwand- ! ^
Lluuas-Bur,eske.I  I Die kurierte Femr.

Z  Fr!. ^ s r a ,  Nsr!Ws!M?!!eM. s
16ai-o!a-vu0, i« ihm llkseßes SGsgerll.1 ^

!!!  Rheinperlen !!!  K
Ein Milueter Iieuer. Burleske

sowie die ü b r ig e n  erstklassigen K uttstkeiisle.

^ r v s l ! .
Sonntag den 18. November:

Geotzes Streich-Konzert
Anfang 4 Uhr. E intritt 30 Pf., Kinder 10 P f. Ende 10 Uhr-

W t t s i r .  8« L  -
Täglich: - ^ s

KunstlerkonZsvS
W e r W  Gesungs-Iuelt. 

Tiroler Schuhplattler. "M Z  
I M '  Ei",ritt seei.

D i s Z L L L M L Ä S i ' V O L ' L ^ K A .

°»< Leuaen V  Lide!.
8 o n n t r » A  ä e n  1 8 .  X o v k - r u i i s r ,  n u e f im .  5  H in - ,  i n i  V o r t r s A '  
S a a l ,  O u l w s r  O Ü LU 88S6 6 . S U n I r i l l  I r - s i .

y l  » l s n i l t t .
Sonntag. 18. Nov., nachm. 3 Uhr: 

Ermäßigte Preise!
grossstatMuN.

Abends-7',4 Uhr:
Letzte Sonntaysaufsi'chrung l

vie erarSarfiirstin.
D ie n s ta g . 20. N o v e m b e r. 7'k Ukr: 

Zum erste» m ale! Außer Abonnement!
Der Zoitlal Uer Marie.

Ulavler zu Uebungen
für täglich 2 S tunden zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  2 7 0 4 -  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

E in  m ö b lie rte s  Z im m e r 
von sofort zu vermieten.

Baderiirake 3V. 3 
Do.tselbst ist auch MS" M illag s lisch  

zu haben
^nnge Dame. sympath. Erscheinung.

oerm . sucht die Bekanmsch eines 
best Herrn mit ioi'dem Charakter zwecks 
Heirat Zujdriften unter v .  2 7 « 3  an 
die Geschä'tsstelle der „Presse".

I n  de» b au eu  Lchlairock. welcher au> 
Dieusta den 6 d M«s. aus meiner 
F-liale Capperm lus r aogeboli wurde 
befand tich var' dem Reincheu ein

' W s r lz s q s r r s tÄ u d ,
welcher bei mir zkrllkkH ebljeben ist und 
m meinem Haaptgelchäst Mellieustr. in 
Empfang genommen werden kann.

z« Mrk BelohnuE
Demjenigen, der mir den Dieb v a c h w ^  
welcher mir mein F a h r r a d ,  g
vorn rot, hinten graue Bereifung vor o . 
W arenhaus «M ,eI4  L «»., A llliö d t-M a ^  
geiloh len  h a t ja, daß gerichtliche 
strafuirg ersolaen kann.

I ^ r s n L  e M n s t r « »
Graudenzeruraßeld»^

Schlüssel und Handarbeit v e r lo re n . ^  
ehrlichen Finder bitte ich, sie H eilig t^ '' 
strafte 17. 2 abzugeben.
»dgW N »' V e rlo re n  schwarze 
W W A  lasche mit In h a lt  und m 
M ilitärpapieren auf dem Wege von 
rechtestr. 36 bis P aulineritr. in der 
oon 1 1 -1 2  Uhr mittags. Gegen 
iohnung abzugeben b. lln8sk. B ad ers tr^

r <a imer t<atettüer.

lv l7

'iovember

Dezember

19l8
Ja n u a r

v
n
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Hier,«« zwriieS Blatt.



Nr. 27»

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .
Sitzung vom 16. November.

Am Ministertische: Kommissare.
Präsident G r a f  S c h w e r  i n - L Z w i t z  eröff­

nete die Sitzung um 11,20 Uhr.
D ie Beratung Wer die Antrage betreffend den

NeLigionsimteruZcht der DiffrdLnteK»k:nder
^Uride fortgffetzt.

Rbg. R a m D o h r  (ftk .): Es beißt hier immer, 
^  Leute im Schützengraben beschäftigen sich m it 
Der Frage des Wahlrechts und der Lösung der 
^chsidentenfrage. D ie Leute denken garnicht 
Daran, sondern sie denken daran, das Vaterland zu 
retten. Trotz Bedenken im einzelnen haben w ir 
Uns fü r den Antrag der UnterrichtskommMon 
entschieden. Die Abänderungsanträge lehnen w ir 
ZUM Größten T e il ab.

M g . H e n s e l  (konf.): W ir fordern eine re li­
giöse Erziehung der K inder und deshalb ist der 
Antrag Friedberg für uns unannehmbar. W ir 
Sachen einen neuen Antrag (Antrag Ahrens) ein­
gebracht, daß unter Umständen eine Befreiung vom 
Katechismus-Unterricht stattfindet.

Abq. A d o l p h  H o f f m a n n  (U. S tZ.): Gin 
Katechismus, der auf rein menschlicher Vernunft 
Aufgebaut ist, ist bereits in  Arbeit. I n  dem Au­
genblick, Wo die Trennung von Kirche und Staat 
Und von Kirche und Schule vollzogen ist, ist auch 

DiiMenLenfrage gelöst.
. Abg. B l a n k e n v u r g  chntl.): W ir  stimmen
Der Zuvückverweifung der Anträge an die Kam- 
^N-Nsn zu.
.. Abg. O t t o  (Vpt.): W ir bitten» den ursprü'ng- 
UHen Antrag Friedbevg wiederherzustellen G gen 
Den Kompromißantrag der Kommission haben w ir 
pädagogische Bedenken.

Hierauf schloß die Besprechung.
. D e r  Antrag Fmedberg und die dazu gestellten 
^änderungsanträge wurden einstimmig an die 
Unterricht «komm Won zurückverw ies 
^ D e r  Gesetzentwurff betreffend weitere Verlän- 
veruivg der Geltungsdauer der Verordnung über

Sicharstelbßng das komnnmHlen Wahlrechts 
der Kriegsteilnehmer

^Urds ohne Erörterung in  d ritte r 2-chung ange­
kommen.
« E s  folgte die erste Beratung des Gefetzenttwur- 
^  b e tre ffe t den Bau eines Dampfkraftwerkes 

Hannover, wofür 18 M illionen  Mark gefordert 
werden.
§ M inister der öffentlichen Arbeiten v. B r e i ­
t n  Lach:  An dem G M e t von Bremen bis 
A A E fu rt M  die E l>elktriz iM sw irM aft durch ein 
Mdmmenhangendes Netz von Hochspanirungslei- 
^ugen auf eine einheitliche Grundlage gestellt 
Anden, die für die Wirtschaftlichkeit und Ve- 
Aebsstcherheit von großem Werte ist. Ich 
^s^Haus Vorlage der wohlwollenden Prüfung

^  D ir Vorlage wurde nach kurzer Erörterung an 
A  verstärkte StaatshaushaltskommWon über­
lesen.

Es folgte die erste Beratung des Gesetzent­
wurfes betreffend die Anrechnung des Kriegs, 
d iä te s  auf das
^^oldungsdisnstalter der Lehrer und Lehrerinnen
^  den öffentlichen Volksschulen.
»«.Kultusminister Dr. S c h m i d t :  D ie Vorlage 
^bestim m t, die wirtschaftlichen Schaden, die den 
^«hrern aus dem Kriegsdienst erwachsen, zu be-

Berliner Brief.
-----------  «Nachdruck v^botsn.)

Ersatz w ird  oft nicht schön empfunden, 
D ieweil m it Humoug er verbunden!

^ Mehr al» 10 000 K r i e g s e r s a t z m i t t e l  sind 
Nahrungsmittel-Urrtersuchungsämtern und 

reisprüfungsskellen bisher schon benannt worden, 
» ." Nvar auf Aufforderung durch die Ersatzmtttel- 
r?^nstste lle , die im  März 1917 bet der Volksw irt- 
^stlichen Abteilung des Kriegsernährungsamtes 
A ch te t wurde. Davon find allein 7000 Ersatz- 
^hrungsm itte l. D ie sind aber auch meist danach!

auch, hTben kaum ein Eintags-Dasein geführt, 
»?^Hnen Lupe, Wage, Retorte des Nahrungsmittel- 
r ^ t k s r s  den Daraus gemacht haben. Andere 

^  freilich durch Reklame und tönende Denam- 
Erfinder geraum« Ze it eine „nahrhafte"

^ ^ r r i t t e l  für Fleischbrühwurst, die jetzt in  ehr 
Hers, AufmachuM nach gesetzlicher Regelung her- 

in n>ird. Die „K raftbrühw ürfe l", die vordem 
^nssen in  den Handel gebracht wurden, ergaben 

Brühe, von der der Berliner zu spotten pflegt: 
^rhst m ir m it keenem Oage an !" Und was in  

Seftev«^ worden, muh der magersten

bereitet. Dreister Schwindel waren die

die Federn vor verletzter Standeswürde 
w o f? ^ ' gibt oder es fehlt überhaupt an nichts, 

nicht ein Ersatz ausposaunt w ird. Da wurde 
rv-, binnen knapp und knapper. Die Sorge um das 
^ ^entliehe Hemde ward zum Schreckgespenst der. "He Hemoe warv zum Schreckgespenst der 
^ ^ /^ lru e n . Alsobald erschienen aber berückend 

Gespinste von Damenhemden AU billigen 
hh ken in den Schaufenstern. Sie gingen „reißend" 
bi§ wußte nicht, was sie in  sich hatten,
batr-s nächsten großen Wäsche der Kladdera 
^  eintrat. I n  der Waschwanne war nichts 

ihnen zu finden. Erst nach unermüdlichen 
e^.?^^ersuchen der Wäscherinnen in die von Seifen- 

»schäumenden" Master fand man an den 
drih auf dem Boden der Wanne spinnweben- 
sein des gesuchten Stoffes, der sich in  a ll

 ̂ Bestandteile zerlegt hatte, dieroeilen er — aus

Ttzorn. Sonniag den «8. November «y«7.

seitigen und ihnen für die Zukunft das Fortkom­
men zu. sichern.

D ie  Vorlage wurde nach kurzer Erörterung de; 
verstärkten StaatshaushaltskommWon über­
wiesen.

Es folgte die Beratung des Antrages der 
verstärkten StaatshaushaltskommUron betreffend 
die

Forderung der FWsUei,
insbesondere der Seefischerei und den Verkauf von 
frischen Fischen.

Eine Entschließung der Kommission ersucht 
unter anderem, dahin zu wirken, daß die im Heere 
stehenden Fischer soweit als möglich beurlaubt 
werden, den Fischern für die Ausübung ihres Ge­
werbes erforderlichen Geräts zu billigen Prosen 
zur Verfügung gestellt werden, und daß im Land- 
wirtschaftsministerimn eine hauptamtliche Stelle 
für Fischerei geschaffen w ird.

Nach kurzer Erörterung wurde die Weite-be­
ratung auf Sonnabend 1 ^  M r  verkrgt. Außerdem 
Anträge, Petitionen.

Schluß 5 Uhr.

politische Tagesschau.
Die Rückkehr des Reichskanzlers 

Grafen HerLling
von München nach B erlin  w ird, wie die „G er­
mania" erfährt, am nächsten M ontag erfolgen. 
E r w ird dann die Reichsgeschäfte endgültig über­
nehmen.

Bevorstehender R ücktritt D r. Schrvanders.
Aufgrund der von einigen B lä ttern  gebrach­

ten M itte ilung  über den bevorstehenden Rücktritt 
des Staatssekretärs des Reichswirtschaftsamtes, 
Exzellenz D r. Schwandet werden Äußerungen 
verbreitet, als ob das Ausscheiden aus politischen 
Gründen oder wegen bestehender Unstimmigkeiten 
erfolge, die sich aus der Gestaltung der Organi­
sation des Reichswirtschaftsamtes, insbesondere 
der Übergangswirtschaft, ergeben hatten. Diese 
Gerüchte haben sich als unzutreffend erwiesen; 
politische Gründe liegen nicht vor, und die Ver­
mutungen, die sich auf Schwierigkeiten bei der 
Gestaltung der Übergangswirtschaft beziehen, sind 
ebenfalls unbegründet. Fa lls  D r. Schwandet 
wirklich sein A m t niederlegen sollte, erfolgt sein 
Ausscheiden lediglich aus Gesundheitsrücksichten, 
da die außerordentlich große Arbeitslast, die 
m it der Leitung des Reichswirtschaftsamtes ver­
bunden. die Leistungsfähigkeit seines Gesund­
heitszustandes übersteigt. E r dürste seinen frühe­
ren Straßburger Bürgermeisterposten wieder 
übernehmen.

Z u r Geschäftslage des Abgeordnetenhauses.
Der Aeltestenausschutz des Abgeordneten­

hauses einigte sich in seiner Sitzung am Freitag 
dahin, die nächste Wöche sitzungsfrei zu lassen 
und erst am Mittwoch den 28. November eine 
Vollsitzung abzuhalten, in der m it der Beratung 
der Kohlen- und Eruahrungsfragen begonnen 
werden soll. I n  der Zwischenzeit sollen die 
Kommissionen Gelegenheit haben, den ihnen 
zugewiesenen Beratungsstoff zu erledigen. Die 
erste Lesung der W ahlrechtsvorlage wird am 
Dienstag den 4. Dezember beginnen.

P a p i e r  gewesen: Ersatz, der sich zersetzt! — 
Standhafteren Ersatz preist man für Besohlungs- 
zwecke fort und fort m it immer neuen Schlagworten 
an. „Halte durch!" ist die neueste Marke zum 
„jahrelangen" Erhalten noch vorhandener Leder­
sohlen. M an nagelt „Halte durch!" einfach darauf 
und läuft die ganze Reststrecke des Krieges dann 
auf denselben Paar Sohlen, wie ordnungsmäßig 
versohlt. Was wunder, daß Frau Berolina, von 
deren unterschiedlichen SelbstLewirtschastungen in 
Trödelkram ich Ihnen schon berichtete, „fortschritt­
lich" wie immer, jetzt auch auf eigenen Hammer den 
Flickschuster macht! „Schuhbesohl- und Ausbesse­
rungswerkstätten" der Stadt B erlin  sollen ihre 
Pforten und Annahmestellen austun. So sorgt 
Mütterchen B erlin  für die Pedale ihrer durchho­
lenden Söhne und Töchter. Aber auch sonst w ird 
für Bekleidungszwecke mittelst Ersatz immer sinn­
reicher gesorgt. Die Reichsbekleidungsstelle fahndet 
m it detÄLivistischem Verfolgungseifer nach „ver­
alteten" L a n d -  u n d  S e e k a r t e n ,  die allent­
halben in Schulen usw. noch zu finden sind. Die 
Leinwand ihrer Rückseiten hat es der R.-V.-K. an­
getan, denn das gibt Futterstoffe für Kleider ab. — 
Und kennen Sie schon D e u t s c h e  „B  a t i  k" ? Ja, 
da werden Sie fragen, wie jene Tänzerin ihren 
Leutnant, als er sie gefragt hatte, ob sie Ibsen 
kenne: „Nein, Herr Leutnant, w ie  m ach t m a n  
d a s ? "  Deutsche Batik macht man so, wie es in  
der „Deutschen Batik-Ausstellung" Unter den L in ­
den 17—18, gezeigt w ird. Alte, verschossene, kaum 
noch zu irgend etwas nütze Kleiderstoffe werden in 
eine besonders zusammengesetzte Farbbrühe getan, 
nachdem sie m it einer durch Schablonen aufgetrage­
nen Wachsschicht versehen worden sind, und kommen 
dann funkelnagelneu aus dem Farbbad heraus, m it 
künstlerisch schön ineinander übergehenden Farb- 
linien. Der selige Phönix ist garnichts gegen diese 
Verjüngung, die noch dazu von einem Naturvolk 
entlehnt worden ist, den auf Java lebenden VaLtas, 
die srch nach besagtem Verfahren ihr —- einziges 
Lendenschürzchen auf neu färben. Die nimmer

Z u r gesetzlichen Regelung des Nachtbackverbots.
. Im  Reichsamt des Inne rn  wurde eine De­

putation der Berliner Bäcker empfangen, die 
wegen der langen Verzögerung der Gesetzwer- 
dung des Nachtbackverbotes vorstellig wurde. 
Staatssekretär D r. Schwanker erklärte, wie der 
„V o rw ä rts "  berichtet, in seiner A n tw o rt: „D ie 
Regierung steht nach wie vor auf dem Boden 
ihres Entwurfes vom September 1915. Es be­
stand allerdings die Befürchtung, daß sich wäh­
rend des Krieges das Gesetz nicht durchführen 
lasse. Diese Befürchtung teile ich nicht. Ich bin 
vielmehr der Meinung, daß dem Gesetz nichts 
mehr im Wege steht, und ich hoffe, daß es jetzt 
m it dem Gesetz vorangehen w ird. Ich kenne 
Ih re  Gründe gegen die Nachtarbeit, kann sie 
verstehen und bin über dieselben m it Ihnen  einer 
Meinung. Ich hoffe, das Gesetz bald vorlegen 
zu können."

Der neue Vorsitzer der nationa llibera len  
LandLagsfraktwn.

Die nationalliberale Fraktion des preußischen 
Abgeordnetenhauses wählte, wie die „N a t.-Z tg ." 
erfährt, anstelle des zum preußischen Vizepräsi­
denten ernannten Geheimrats Professor Dr. 
Friedberg Zu ihrem Vorsitzer einstimmig den 
Abg. D r. L o h m a  n n.

VolksSrmd fü r  F re ihe it und Vaterland.
Am 14. November fand unter Vorsitz des 

Generalsekretärs der deutschen Gewerkvereine 
H a r t m a n n  die erste aus dem ganzen Reich 
beschickte Versammlung der Vertreter wirtschaft­
licher Organisationen stalt, um endgiltig zur 
Gründung des Volksbundes fü r Freiheit und 
Vaterland Stellung zu nehmen. Die Versamm­
lung war von etwa 300 Personen besucht. Nach 
Referaten der Reichstagsabgeordneten G i e s -  
b e r t s ,  Professor Friedrich M e i n  ecke und 
Reichstagsabgeordneten B a u e r  über Aufgaben 
und Ziele des Volksbundes, an die sich eine 
eingehende Aussprache schloß, nahm die Ver­
sammlung einmütig gegen eine Stimme folgende 
Entschließung a n : „D ie  Versammelten sind der 
Meinung, daß die Gründung des Volksbundes 
für Freiheit und Vaterland eine dringende N ot­
wendigkeit ist. S ie beauftragen den vorbereiten­
den Ausschuß unverzüglich eine Vertreterver­
sammlung einzuberufen, um die Gründung des 
Volksbundes vorzunehmen."

Der kroatische Landtag
unterbreitete der Landesregierung einen Gesetz­
entwurf über Einführung des allgemeinen 
SLimmrechtes.

Welsch-Schrvsher EntMeterrsngen.
„Patis-Genöve" b ringt .an auffallender Stelle 

einen A rtike l: „D ie  Schweiz in  Gefahr! E n t­
deckung einer ungeheuren Spionage-Affäre, die 
die N eutra litä t und den Boden der Schweiz ge­
fährdet. Zum ersten mal bestätigt ein weffch- 
schweizer B la tt die Spionage-VorLommniffe, die 
letzthin in  den „Manchester Neuesten Nachrichten" 
gemeldet und von den Franzosen m it Entrüstung

rastende Phantasie der deutschen Ersatz-Erfinder ist 
schrankenlos. Sie geht bis aufs Feigenblatt. — 
Weniger Befriedigung findet die Ersatzmaßnahme 
der Verteilungsbehörde in  Margarine, von der 
20 Gramm statt Butter „ersetzt" werden für diese 
Woche. Und man fürchtet, noch öfter im W inter. 
M it  einem nassen und einem heiteren Auge aber 
steht der Berliner Raucher den S t r  eckt aL ak an, 
der jetzt im Handel auftaucht. Dunkel wie das 
Innenleben einer Wurst ist das seinige. Man 
spricht von allerlei Kräutern, die häckselartig dem 
Tabak beigemischt sind. Sie duften ,M ste", wie der 
Berliner sagt, aber schmecken im Vergleich zu einer 
Havannah wie Marinelade minderster Eigenschaft 
im Verhältnis zur fast völlig uns Reichshaupt- 
städtern entschwundenen Butter. Tut nichts, „ge­
wacht" w ird der Strecktabak doch! Wenigstens von 
denen, die keine Zeit haben, die neuzeitlichste der 
Polonäsen, die Z i g a r r e n - P o l o n ä s e ,  mitzu­
machen und die nicht das Drei- und Vierfache für 
eine halbwegs anständige Glimm-Möglichkeit aus­
zugeben vermögen als im Frieden. Die da Polo­
näse „u ff Z ija rren" stehen, bekommen ohnedies jeder 
nicht mehr als fünf und müssen sich m it dem An­
stellen sehr beeilen; denn die Zigarrenhandlungen, 
die kaum noch 15 v. H. ihrer Friedensbezüge fre i­
bekommen haben, sind nur noch etliche Stunden des 
Tages geöffnet, soweit sie nicht schon mangels Ware 
eingegangen sind. Eins steht fest: die stärksten 
Nerven werden w ir  behalten, wenn w ir — so oder 
so — Raucher bleiben werden bis zum Ende. Denn 
nichts macht ruhiger als das Qualmen. Sorte 
Nebensache! . . .

Ersatz aber, den unsere „Oberste" andauernd 
liefert, ist einfach tadellos, wie ihre gesamte strate­
gische Kunst. M an ist selbst nicht feldgrau, nicht 
im Schützengraben, auch nicht im Springen des Be­
wegungskrieges, und erlebt doch die blutigsten 
Schlachten, als schlüge man sie mit. So w ird jetzt 
die herrlich für uns verlaufene 12. J s o n z o -  
s ch l a c h t  in greifbarer Anschauungsdeutlichkeit i m 
F i l m  gezeigt nach den Bildern, die das B ild - und

35. Zayrg.

geleugnet wurden. Das B la tt schreibt: „Der 
aufgedeckte Fa ll ist die größte Spionage-Affäre dev 
gegenwärtigen Krieges und weicht von allen an­
dern dadurch ab, daß er gegen die Schweiz gerichtet 
ist. Laut Geständnis eines Schuldigen arbeiteten 
die Spione zu Mufften einer kriegführenden Macht, 
die in der Schweiz einfallen und sie zum Kriegs­
schauplatz machen wollte." Die Zeitung schildert 
eingehend, wie die Spione die Pläne der schweize­
rischen Befestigungen für 10 000 Franken verkauf­
ten. Der Adju tant des französischen M ilitä r -  
Attachees Nnspail, der Leiter der Bande» wird 
diesmal zwar nicht erwähnt» aber seine Umir'ebv 
sind ja durch die jüngsten Enthüllungen in ein 
völlig eindeutiges, d. h. recht zweideutiges L'chr 
gerückt worden.

Der F ü ll Turm e!.
F rau Tunnel ist nach Meldung aus P a r i s  

Donnerstag Abend in Freiheit gesetzt worden.

Z ur englischen Krise.
Wahrend der Londoner Korrespondent des 

„Algemeen Handelsblad" meldet, daß die p o lit i­
sche Krise vorüber sei, w eil zwischen Lloyd George 
und seinen Kollegen in  den Hauptpunkten über den 
obersten Kriegsrat keine Meinungsverschiedenheiten 
Geständen, schreibt der Korrespondent des „N ieuw r 
Rotterdanffche Courant", im Gegerffatz dazu, daß 
die Erbitterung über den Ton der Rede Lloyd 
Georges m konservativen und nrAMrffchsn Kreisen 
zunehme. Es sei absolut nicht richtig, daß die K r i­
tik, wie ein T e il der Presse behauptet, nur von 
den Anhängern Asquiths ausgehe. — I n  d ^  
englisch^ Presse machen sich zwei scharf geschiedene 
Strömungen beineMar. B lä tte r wie „D a ily  
N-ews", „S ta r"  und die radikale Wochenschrift 
„N a tion" benutzen die günstige Gelegenheit, um 
ihrem G ro ll gegen Lloyd George Lu ft zu machen 
und tun es unter dem Vormund, daß sie die mili-- 
tärischen Anführer vor Einmischung von bürgen 
licher Seite schützen wollen. Hingegen ergreifen 
andere B lä tte r wie „Manchester Guardian" und 
sonstige regierungsfreundliche offen Partei für 
Lloyd George und suchen ihn gegen alle Angriffe 
zu verteidigen.

Dals Durcheinander in  Rußland.
VläLtevmeldungen zufolge herrscht im Gouver­

nement Tryrr eine Hungersnot, unter der an­
nähernd hunderttausend Einwohner leiden. Im  
Wolga-Gebiet ereigneten sich dem „Rjetsch" zu­
folge ernste Unruhen. Schwere Agrar-Unruhen 
wurden am 4. und 5. November aus den Gouver­
nements Worsrresih, CH-erson, Orel und andere,, 
gemeldet. — Von entscheidender Bedeutung für 
das Schicksal der Petersburger Erhebung scheint, 
so w ird  dem „V orw ärts" aus Stockholm gedrahtet, 
die Frage der sozialistischen Koalition zu sein. — 
Wie der „B erl. Lokalang." aus Stockholm berich­
tet, besagt das einzige Telegramm politischen In»  
Halts, das auf der wiederhergestellten Telegra-

F ilm am t meisterhaft herausstellt. Köstlich, daß es 
so Ita lie n e r gibt, die dennoch Trie ft erreichten als 
— Gefangene! Deren lange Züge steht man, von 
unseren Feldgrauen geleitet („Rückwärts, rückwärts, 
Don Eadorna, jetzt auch D iaz!"), dahinfluten. I n  
Bälde auch werden w ir  die „O rig ina le" hier zu 
Hunderten haben, denn die Maßgeblichen vom 
Kriegsamt wollen die italienischen Gefangenen 
allenthalben zum Ersatz der Hilfsdienstpflichtigen 
in  Deutschland ansetzen. Sie sehen: Ersatz, Ersatz 
über alles, über alles in  der Kriegswelt! . . .

I n  der W elt des schönen Scheines haben, zwei 
neue Stücke v ie l AuHebens von sich gemacht. M i t  
R e ch t darf man sagen: das des tapferen Dichters­
mannes R i c h a r d D e h m e l ,  von dem w ir wissen, 
daß er m it grauen Haaren gleich zu Kriegsbeginn 
als F re iw illiger in  den Schützengraben zog. „ D ie  
M e n s c h e n f r e u n d e "  nennt er sein droiaMges, 
tie f ergrübeltes Drama, und im Lesstngtheater ist es 
in  vollendeter Darstellungskunst gegeben worden. 
Wassermann stand auf sieghafter Höhe als der Held 
des Stückes in  der Rolle des V ie lm illionärv 
Christian Wach, von dem im  Dunkeln bleibt bis 
zum endgültigen Herabgehen des Vorhanges, ob er 
seine reiche Erbtante ermordet hat, um sich seinem 
schönen Wahn von Menschenbeglückung durch Geld 
weihen zu können. M i t  U n r e c h t  aber w ird  der 
Nachahmer Bernhard Shaws, der Wiener O t t o  
S o y k a ,  von einer M inderheit über die Bretter 
gelobt wegen seiner Komödie „ G e l d z a u b e r " ,  
die im  Kleinen Theater erstmalig aufgeführt wurde. 
10 v. H. ist (nachempfundenes) Gemüt in  der Hand­
lung, die aber darum nicht gemütvoller anspricht. 
Das übrige Schmus, Gespuß, wie der grimme Eigen- 
brödler und K ritiker Alfred Kerr es nennt. M an 
braucht nicht als noch m it der Engländerei behaftet 
bezichtigt zu werden, wenn man sagt: der B rite  
Shaw steht höher als unser Weaner Vundesbruder 
Soyka. Könner auf den Brettern sind inter-kriegs- 
verbändlerisch zu werten. Die Kunst kennt kein 
Bundesgebot! . . .



phenverbindmr-g Mockhdkm—PekershudS ckckkam, 
daß der neu« Anfienmtnkster Lrrchky Nochanan 
einen Besuch abstattete. E r wurde jedoch nicht 
empfangen.

GensralflreA In Finnland.
Wie „Stockholm» Tidningen" über Haparanda 

erfährt, ist der Senwmlstqeir in Finnland a ls  Es- 
rvaltmaßnahm« der Socialisten gegen die Ein­
setzung eines Dir«ttortmn» durch die bürgerlichem 
Parteien zu betrachten. Die Socialisten bemächtig, 
ten sich mit Hilfe russischer Soldaten des Tele­
graphen und der öffentlichen Gebäude, «cklärten 
hierauf Senat und Landtag für ansgelbst und be­
stimmten, dah der alt« sozialistisch« Landtag schleu­
nigst einberufe« und ein neuer Senat unter dem 
Vorsitz Tokois eingesetzt werden solle. Der ganze 
Eewaltstreich gelang ohne Unruhen, doch ist die 
Stimmung in Finnland sehr erregt. Auch da» 
Eisenbahnpersonal wurde gezwungen, an dem all­
gemeinen Streik teilzunehmen, sodatz nur mehr 
M ilitär- und Lebensmittelzüge verehren können.

Japanische Truppe« nach Rußland?
Wie Reuter aus Tokio zu melden weiß, ver­

ursacht die Lage in Rußland dort die größte 
Besorgnis. Der M inisterrat sei gestern Morgen 
zusammengetreten, und es seien wichtige Ent­
scheidungen zu erwarten. Ein französisches B latt 
will sogar wissen, daß der japanische Minister­
präsident die Entsendung von Truppen nach 
Rußland zur Unterstützung der republikanischen 
Regierung in Aussicht gestellt habe. Da» hollän­
dische „Vaterland" bringt ein Telegramm aus 
Tokio vom 15. des Inha lts , daß man infolge der 
jüngsten Ereignisse in Rußland wieder über die 
Entsendung einer E rprditionsarm ee nach E uropa 
spreche, daß man aber im allgemeinen nicht für 
«inen solchen Schritt sei. Der Kriegsm inister er­
klärt« in einer Unterredung, daß der P la n  un­
ausführbar sei, weil ein Truppenkontingent von 
20 Divisionen zwei Millonen Tonnen Schiffs­
raum erfordern würde.

Brasilien gegen die Deutschen.
Die brasilianische Kammer nahm am 14. No- 

oember ein Gesetz über Vergeltungsmaßnahme« 
gegen die Deutsche« an. D as vom S enat ab­
geänderte Gesetz ermächtigt insbesondere die Re­
gierung, den Belagerungszustand in den Teilen 
des Landes zu erklären, wo es notwendig ist, 
Verträge mit feindlichen Staatsangehörigen über 
öffentliche Arbeiten und andere Kontrakte, die für 
die nationale Verteidigung schädlich sind, für un­
gültig zu erklären, jeden internationalen Handel 
mit den Deutschen zu verhindern, die verdäch­
tigen Feinde zu interniere« und gegebenenfalls 
die Konzessionen für Ländereien der Ansiedler 
nachzuprüfen.
Die Einführung der Wehrpflicht in Australien.

I n  einer in Bendlgo gehaltenen Rede führte 
der australische Premierminister H u g h e s  aus, 
das FreiwM gensystem  reich« infolge des wach­
senden englischen Bedarfs nicht aus. Die W äh­
ler Australiens würden deshalb ersucht, in eine 
bedingte Aushebung der Ledigen zwischen 20 und 
44 Jahren , sowie kinderlosen M änner und W it­
wer einzuwilligen.

Deutscher Reich.
Berlin, 16. November 1917.

— Die Nachricht von einer Begegnung zwischen 
dem Großadmiral von Tirpitz und dem Reichs­
kanzler Grafen -erkling in München ist, w is die 
„TSgl. Rundschau" erfährt, nicht zutreffend. E« 
liegt wohl eine Verwechselung mit dem Amts- 
Nachfolger des Grasen H erkling in Bayern vor.

— Wie der ,-Staatsanzeigor" meldet, wurde 
dem Generalleutnant Grasen von Schmettow und

„Zonirensinsternir".
Roman von El f e  S t i e l  r r - M a r s h  a ll.

Amerikanisches Ovxzsrrxkt L  G . m. ö. H.,
Leipzig 191S.

(58. Fortsetzung.)
Als Kltnghart stand und einmal noch, Leovr er 

fich zum Gehen wandte, sein Auge mit freudigem 
Grütze schweifen ließ, sah er vom dämmernden 
Grunde, Wer den dies surrende Saufen sich auf­
schwang, sich er dort unten eine Geistalt fich lösen 
aus dem jungen Grau Wer den Wiesen, sich sie 
heransteigen gegen den Berg und fern Zeißglas 
zeigte ihm Gva, die eilend dtzm Hofe entfloh, als 
ob züngelte  Flamme nach Hr gierig griffe . . . 
oder sonst rasche Gefahr sie hetze.

Nicht Feuer war hinter ihr . . .  aber der 
Klang, der Klang, wie harter N ein  schrillend Wer 
stählerne Schneide springt. Im  Frühesten hatte dsr 
sie aus ihrem Schlafe geschreckt. Und durch das 
Kamrmerfenster hatte fie den Dater gesehen, hinter 
dem Hause am Schleifstein, wie er das Steinrad 
drehte und die Scharfe seines starren Beiles daran 
schliff, daß die Funken aufftieden.

Das Sausen und Schwirren ging Gvt bis ins 
Mark, der stählerne blaue Glanz des Eisen;» 
schreckte fie wie einer Schlange böser Blick. Unv 
mehr noch schreckte sie der Ausdruck aus ihres Va­
ters düsterem Antlitz. Anders war er als jemals 
sonst, wie das blanke Eisen des Beiles, so kalt und 
furchtbar blitzte es auch unter den wirren Brauen 
aus dem schwarzen Geglitzer der Augen.

Gva rüstete fich eilig und mit zitternden Hän­
den. Als sie in die Strrbe hinübertrat, faß auch 
der Knecht schon auf, am Fenster dort, hielt auf 
den Knien das alte grüne Feuerhorn und rei­
nigte es.

„Au was braucht denn der Dater heute das 
Beil? Wollt ihr ins Holz?" fragte Gva den An. 
ton. Der zuckte die Schulter«.

dem Oberstleutnant Fischer der Orden Pour te 
märtte verliehen.

Kiel, 1b. November. Die Kaiserin besuchte am 
vormittag die Grabstätte Ihrer Tante, der P rin ­
zessin Henriette von Schleswig-Holstein auf dem 
Friedhof Gichhof und begab fich dann zur Ruhe­
stätte der vier an Gasvergiftung gestorbenen Kin­
der des Rechtsamoalts Dr. Horn. Nachher stattete 
fie der Familie Horn einen Beileidsbesuch ab.

München, 16. November. Die Korrespondenz 
Hoffmann meldet: Der KSnig und die Königin 
empfingen heute Nachmittag den Reichskanzler 
Grafen von -erkling mit Gemahlin und Tochter in 
Audienz.

Thorner rskalplanöerei.
Die 18. Woche des vierten Kriegsjahres hat in 

Ita lien  einen Stillstand der Operationen gebracht,

letzt in Mazedonien und anscheinend auch schon an 
der Westfront entlastend fühlbar machen, spiegelt 
sich in der Rede Lloyd Georges wieder, der, ein 
zweiter Bilean — englisA Blatter vergleichen ihn 
allerdings mehr mit dem Reittier des Propheten —, 
die Größe des Erfolges pries, den herabzusetzen er 
berufen war. Daß wir an der Piave nicht stehen 
au bleiben gedenken, zeigt der erfolgreiche Vorstoß 
der ungarischen Honvsd- (Landwehr-) Abteilung 
auf das westliche Ufer. Schon jetzt darf man sagen, 
daß die Hoffnung der Gegner, den Krieg in kurzem 
durch militärische Erfolge zu beenden, mschanden 
geworden ist, was nicht verfehlen Sann, die Kriegs- 
tust dampfen, vor allem aber die Kriegsziele 
der Entente einzuschränken; selbst Painlevä, der 
uns auch schon „wissenschaftliche Barbaren" — nickt 
mebr Barbaren schlechthin — nannte, ftmd nicht 
mehr den Mut, in seiner Rede von Elsaß-Lothringen 
zu sprechen.

Diese Mistige Kriegslaoe, die durch die Vor­
gänge in Rußland eher noch eine Verbesserung als 
eine Beeinträchtigung erfährt, bildete einen vor­
trefflichen Hintergrund für die Versammlung der 
Deutschen Baterlandspartei, die am Sonnabend 
im Artushos stattfand, und ihren Sprecher, unsern 
Reichstagsabgsorvneten Justizrat Schlee. M it 
einer Beredsamkeit, wie str nur die Leidenschaft für 
eine große, schöne Sache eingibt, trat Herr Justiz- 
rat Schlee den Angriffen des Abg. Kvpsch entgegen 
und widerlegte dessen Behauptungen mit einer 
Schärfe, die keinen Zweifel Netz, wer von beiden 
Rednern das vaterländische Interesse, wer das 
Partei-Interesse vertrat. Der allgemeine Beifall 
am Schlüsse der Rede wie die privaten Begluck- 
rvünschungen zeigten dem Redner, daß er den 
Hörern aus der Seele gesprochen. Möge die Dater- 
landsvartei, die ohne Rücksicht darauf, ob Partei­
ziele dadurch gekreuzt werden, den Krieg bis zur 
siegreichen Behauptung unseres Volkes durchholten 
und den Frieden gemäß der Kriegslage schließen 
will, wie es das Heil des Ganzen gebietet, auch in 
TLorn sich ausbreiten und erstarken, als eine feste 
Stütze Kindenburgs!

Im  Thorner Coppernirvs-Verein, der seinen 
Name« „Verein für Kunst und Wissenschaft" nicht 
blos M äußerer Zier tragt und in letzter Zeit mit 
interessanten und bedeutsamen Eigensorschungen 
hervorgetreten M, hielt Herr Lizenttat Pfarrer 
Freytag einen Vortrag über eine Thorner Persön­
lichkeit des 15. Jahrhunderts, den Pfarrer von St. 
Johann, Andreas Psaffendorf. Bei der Sparlichkeit 
der Nachrichten, insöe"

aus dem Nebel der Vergangenheit hervortritt; ein 
Helles Licht aber verbreitet die Arbeit über die 
Vorgeschichte der Reformation in Thorn und bildet 
so eine wertvolle Ergänzung der Heuerschen Jubi-
läums-Schrift. Pfaffendorf, aus Heilsberg gebürtig, 
studierte in Prag und erhielt am 8. März 1406 den 
ersten Grad der akademischen Würden — Bacea- 
laureus, Magister und Doktor. Sein Studium fällt 
in die Kett oer „H altung" der Kirche, denn feit 
1878 gab es zwei Päpste, Jnnocenz VII. in Rom 
und Denedikt XIII. in Avignon (Frankreich). Die 
Kardinäle suchten die Einheit der Kirche, sei es 
durch freiwilligen Rücktritt, fei es durch Absetzung

beider Päpste und Wahl eines neuen, wiederherzu­
stellen, wofür sie die Unterstützung des Kaisers 
Wenzel von Böhmen gewannen. Ein Teil der 
Geistlichkeit weig^Le sich aber, vom Papst in Rom 
abzufallen, und mit ihnen hielten es die drei aus­
ländischen Nationen — die deutschen Landsmann­
schaften — der Universität Prag, dir über dir Hal­
tung dieser entschieden, da sie drei Stimmen, die 
böhmische Studentenschaft aber nur eine Stimme 
besaß. Als die letztere durchsetzte, daß nach Pariser 
Vorbild das Stimmenverhältnis umgekehrt wurde, 
verließen dir fremden Studenten Prag und grün­
deten die Universität Leipzig (1409). Unter den 
40 Studenten aus dem Preußenlandr, die an dem 
Auszug teilnahmen, befand sich Psaffendorf nicht. 
Ob er, wie einige andere, in Prag verblieben, das 
fortan ganz unter dem Einfluß von Johann Hus, 
einem Anhänger der Lehre des englischen Vor­
läufers der Reformation Wycliff, stand oder. wie 
vermutet wird, nach P aris ging, ist nicht festzu­
stellen. Im  Jahre 1417 finden wir ihn als „Mit­
glied des deutschen Ordens" an der Universität 
Wien, 1419 als „Samländischer Domherr" an der 
Universität Bologna eingeschrieben^ 1421 wurde er 
zum voetor äeorstorum, o. h. der päpstlichen Rechts, 
sprüche — entsprechend den heutigen Reichsgerichts- 
entscheidungen —, promoviert. I n  die Heimat zu­
rückgekehrt, wurde er Pfarrer von Eulm und nahm 
1424 als juristischer Beirat des Hochmeisters an 
einer Verhandlung teil, die in Neflcm zwischen dem 
Hochmeister und dem König von Polen über einige 
Punkte des Friedensvertrages, den Grenzverkehr 
betreffend, stattfand. Gleiche Dienste leistete er dem 
Orden 1425 bei einer Verhandlung in Thorn M  
Festsetzung der Grenzen der Neumark und bei ande­
ren Gelegenheiten, wofür er 1427 zum Pfarrer der 
Kirche von St. Johann in Thorn befördert wurde. 
Um diese Zeit kam der Dominikcmerinönch Gerhard 
Gewandschneider, ein Danziger, von Leipzig nach 
Preußen, um den Kreuzzug gegen die Hussiten zu 
predigen, ausgestattet mit einer päpstlichen Bulle, 
welche denen, die das Unternehmen unterstützen 
würden, Gnadenerweisungen verhieß. Der Hoch­
meister im Verein mit den Bischöfen lenkte es aber 
so, daß Pfaffendorf und der Pfarrer von St. Ma- 
' ' ^  - - -  pL im Ordens-

ollte verhütet 
räßig zu mate­

riellen Opfern herangezogen werde; auch befürchtete 
man, daß zu heftige Angriffe auf das Hussitentum 
das Gegenteil, den offenen Abfall von der Kirche, 
bewirken könnten. Denn schon gärte es im Volke, 
wie ein Brief des Bischofs von Ermland an den 
Erzbischof von Gnesen bezeugt, worin geklagt wird, 
daß „die Leute im Glauben stumpf geworden, die 
geistliche Rechtsprechung verspotteten und den 
Priesterstand mißachteten". Es ist daher zu ver­
stehen daß weitblickende Mitglieder der Geistlichkeit 
eine Reform erstrebten, um den Verfall des kirch­
lichen Lebens aufzuhalten, — was sie leicht in den 
Verdacht der Ketzerei bringen konnte. Dies wider­
fuhr auch Psaffendorf. Aufgrund von Äußerungen 
rn seinen KreuzzM-PredLgten über kirchliche Miß- 
stande erhob der Thorner Dominikanermönch Peter 
Wichmann. aus Elbing gebürtig, gegen ibn die An­
klage wegen hufsitischer Irrlehre. Pfaffendorf 
brachte die Sache vor den Didzesanbischof von Eulm, 
Wichmann erschien aber nicht zum Termin, sondern 
benutzte die Abwesenheit Pfaffendorfs, dessen 
Kaplane vor feinen Richterstuhl zu laden. Als 
diese die angeblich erteilte päpstliche Vollmacht zu 
solchem Amte einzusehen begehrten, schalt er sie 
Ketzer und Juden und hieß fie sich zum Teufel 
scheren. I n  einer deutschen Predigt wiederholte er 
dann öffentlich seine Anklagen. Als er in Privat- 
gesprächen auch den Hochmeister angriff, ließ dieser 
ihn nebst sechs anderen Mönchen aus der Stadt ver­
weisen. Der Provinzial — Leiter des Dominikaner- 
ordens-Bezirks — legte sich jedoch ins Mittel, und 
gegen den Einspruch des Bischofs rief der Hochmeister 
auch, nach einigen Verhandlungen, die Mönche zu­
rück unter der Bedingung, daß sie fortan Rübe hiel­
ten. Er hatte nämlich vor, Pfaffendorf nach Rom 
zu senden, um die Sache des Ordens in einem 
Rechtsstreit mit dem Polrnkönige zu vertreten, was 
Psaffendorf, wie dieser selbst gewünscht, Gelegenheit 
mrb, auch seine eigene Sache vor dem päpstlichen 
Gericht zu führen. Psaffendorf trat auch 1432 die 
Reise nach Rom an. Von Leiyzig aus richtete er 
ein Schreiben an den Hochmeister, in dem er sich 
auch als militärischer Beirat des Ordens erwies. 
Er gab nämlich darin ein M ittel an, wie man die 
gefurchtste Wagenburg der Hussiten, die diesen wohl

Auch hier Herrin tönte der Klang, der Klang 
von sausendem Stein enkf Stahl. Gva erschauerte.

„Anton, -sag es mir, was will der Vater, daß er 
das Beil so scharf macht?"

Der Alte sah fie bedeutsam und düster an.
„Mich düntt, er will was Besonderes. Mauern 

-erbrechen vielleicht."
„And was soll's mit dem Korn?"
„Tönen soll es ins Tal."
Da stürzte Gva aus der Stube, da drängte sie 

ihre ganze Kraft gegen die Steile des Berges an, 
da kämpfte fie mit dem steinigen strengen Pfad 
um jede Sekunde. Schön war der Morgen, nicht 
Sturm  und Wetter «galt es zu besiegen. Und docy 
fiel der Gang dem frischen Bergend schwer wi* 
damals im Schnee. Frei waren Schultern urw 
Rücken von jeAlicher Bürde . . . und doch hat Eva 
nie Zuvor so schwere Last auf den Hochsihorn g»- 
tvagen.

Sie rotten fich heute . . . und Heut« wird es 
ernst, denn Stefan Söller ist's, der sie ruft, der sie 
führt. Unerbittlich kommt das Schicksal nahe . . 
und grausam wird es sein, denn es kommt vom 
Mordhofe. Dort liegt der alte Fluch, der lauert. 
Nun ist es wieder an der Zeit, er wartet auf sein 
Doppelopfer.

Und heute ist es dem Kinde vom Mordhofe 
bang um das Herz, als müßte es jetzt lernen an 
alte Sage zu glauben, als würde er sich nun rä­
chen, der Fluch der Ahne für allen Spott der kicken 
Jugend.

So stürmt fie zu Berge, es nimmt ihr den Atem. 
Der Freund mutz den Rasenden ausweichen . . . 
was vermag ein Einziger gegen eine Herde haw 
Wahnsinniger! Wenn fie ihn nicht finden, ver­
raucht vielleicht der allerschlimmste erste Zorn.

„Gva!"
Fröhlicher uRf vom Gipfel . . .  da steht der 

Mann, dem ihr Dasein gekört . , , gerüstet zum

Marsch. Nun braucht sie nicht länger zu lägen und 
zu listen, darf nur mit ihm gehen, in still grün» 
Wälder, weit von Gefahr und wildem Lärmen.

Sie tritt vor ihn, er heißt fie froh willkommen 
und fie liest von seinem Gesicht, datz er heute ein 
Fest feiern will.

„Zu rechter Zeit wie immer. Grüß Gott, du 
lieber Wanderkamerad! Denn heut wird gewan­
dert. Zum Marienteiche. Gva. Mein Werk. 
Kind, es gelingt, es gedeiht. Mein Sonnenlied ist 
zuende! O Kind, du weißt nicht, was es mir ist. 
Jedes Wort ist aus meiner tiefsten Seele erklun­
gen. hier in mancher einsamen Stunde. Und nun 
weiden alle diese Motte weitevklingen» hinaus in 
die ganze Welt, Gleichgesinnten Freuds und neues 
Wissen bringend. Kleine Gva, was einer Mutter 
ihre geliebten Kinder» das sind mir diele Blätter."

Jeder Satz, den er sprach, drang Gva tief in 
das Herz.

Wis würde das werden, hier a n  Turme, wäh­
rend sie ferne säumten? Vielleicht, vielleicht fand 
er keinen Stein mehr aus dem andern, wenn er 
heimkehren wollte. Der Arme . . der Arme. W er 
das Werk, das er geschrieben in soviel Tagen und 
Nächten, das ihm lieb war wie der M utter ihr 
Kind, das durste nicht im Stich gelassen werden, 
das durfte nicht in rohen Bauernfäusten Zerstö­
rung finden.

„Geht, geht voraus, Herr, ich folge such gleich," 
drängte ihn Eva . . . „wir wollen wandern, den 
ganzen Tag, ist es euch recht? Ich will ein wenig 
Speise für uns richten und in euren Rucksack packen, 
wenn unterwegs der Hunger sich uns gesellt."

Sie eilte in das Wohnzimmer an den Schreib­
tisch. sie kannte die engbMriebenen Vogm. die 
sein Werk enthielten. Daß sie auch nichts übersah! 
Wolken und Winde über den G ipfln , der erste 
Teil? Sonnenwundsr. der Zweite. I n  ein starkes 
Bündel schnürte sie das ganze zusammen. Und da» 
Hannabild legte sie zwischen die Seiten. Die liebs

als fahrbare S chanzen oder Panzerwagen Ventt» 
vernichten könnte, und W ar durch eine Art Hand­
granaten, die gegen die Wagen geschleudert würden. 
I n  Rom scheint seine Sache einen üblen Busgang 
genommen zu haben. Doch blieb ihm ein Widerruf 
erspart. Denn in Thorn war inzwischen ein hestto^r 
S treit zwischen den Mönchen und der Stadtgeist lich- 
kett ausgebrochen, und Pfaffendorf fand bei seiner 
Rückkehr die Stadt in größter Unruhe und Ver­
wirrung. Es war soweit gekommen, daß die Gegner 
sich gegenseitig für im Bann erklärten, daßdre 
Pfarrkirche geschlossen wurde, kein Geistlicher Messe 
hielt und auch der Komthur (Statthalter des Hoch­
meisters) nicht imstande war, die ungestörte Abhal­
tung des Gottesdienstes zu erreichen. Die ganze 
Bürgerschaft war in Parteien geteilt, und der Rat 
hatte keine durchgreifende Gewalt mehr. Jedenfalls 
wagte er nicht, einen Bürger, Hans Golau, zu be­
strafen, der durch das Vorgeben, Dullen und Vriefe 
aus Rom erhalten zu haben, durch welche die Ge­
bannten vom Banne gelöst würden, die Verwirrung 
mehrte. Jahre lang war in Thorn alle kirchliche 
Ordnung aufgelöst. Pfaffendorf konnte sich deshalb 
dem Widerruf entziehen, umso leichter, als ihn der 
Hochmeister bald wiederum mit einer diplomatischen 
Sendung betraute und als Führer einer Gesandt­
schaft zum Vasler Konzil erkor, wo er die Sache des 
Ordens in Streitigkeiten mit dem König von Polen, 
dem Erzbischof von Riga, in Steuerangelegenheiten 
u. a. zu führen hatte; zugleich machte er einen 
Prozeß gegen die Stadt Thorn anhängig, obwohl 
der Hochmeister gewünscht hatte, daß dieser nieder­
geschlagen würde. ' Wichmann aber brachte sonre 
Sache auch vor dieses Konzil. Dessen Spruch schemr 
gleichfalls ungünstig für Psaffendorf gewesen M 
sein, doch fand ball) darauf eine Aussöhnung mit 
Wichmann statt. Nachdem er nochmals nach Basel 
gesandt war, wo er bei den geringen Geldmitteln, 
die für ihn und den Dienertroß nicht ausreichten, 
gezwungen war, Schulden zu machen, die der Orden 
water bezahlte, erhielt er 1437 das Pfarramt von 
St. Marien in Danzig, wo er, acht Monate nach 
Antritt des Amtes, starb.

Die Symphonie-Konzerte, deren Gemeinde 
immer größer geworden, haben nun wieder feste 
Wurzeln im Thorner Boden geschlagen, und man 
darf, nachdem die fremde Kapelle so glücklich von 
einer einheimischen abgelöst ist, hoffen, daß die Ein­
richtung den Krieg, der diese Äeform des Musik­
lebens gezeitigt, überdauern wird. Die volkstüm­
liche Form däs Kaffeekonzetts könnte, wenn, wr* 
fitzt, or< leichte Musik, gleich dem Satirspiel nach der 
Tragödie, in den Schlußteil gelvtt wird, beib^ 
halten werden, jedoch unter dsr Bedingung, datz 
während des Vortrags der Symphonie die strengere 
Form gewahrt, d. b. sowohl der Vüfettverkehr wie 
die Zungen zur Ruhe verwiesen werden; sonst droyr 
Gefahr, daß die Symphonien wieder aus dem P A  
gramm verschwinden. Diese Rücksicht, die nur für 
oen Hauptteil gefordert wird, kann doch ohne zu 
großen Zwang geübt werden und sollte es, so gern 
man auch den Feldgrauen, die in diesen Konzerten 
Aufheiterung und Zerstreuung suchen, dies gonnr 
und nachfieK. M it Recht wird in einem „Ernge^ 
sandt", oer Zuschrift eines hervorragenden Mir- 
gliedes unseres Stadttheaters, worin üb« die 
Störung durch Gläsergeklapper und laute Unter­
haltung geklagt wird, darauf hingewiesen, daß solche 
Entweihung Beechovenscher Musik der Konzert- 
gemeine sewst zur höchsten Anehre gereicht; einem 
Fremden, der das Konzert besucht, müsse Thorn als 
„ein künstlerisches Sündenbabel" erschienen sein. 
Allerdings liegen mildernde Umstände vor. Dts 
1. Symphonie Beethovens, die am 
dem Vorzeichnis stand und von Herrn von W nn«- 
dorf, dem Leiter der Kapelle unserer 176er, 
prächtig ausgeführt rvurcke, enthält in dem n ^ - 
empfundenen Mittelsatz und dem lebenspMenven, 
feurigen Schlußsatz Stücke von solcher Schönheit, die 
— ein Zeichm der echten, höchsten Kunst - -  sich 
dacht erzwängen. Aber man mußte doch auch 
wieder die Erfahrung machen, daß die Werte der 
klassischen Zeit für den Geschmack unseres rasch« 
lebigen Geschlechts meist zu lang ausgesponnen sino- 
Dies legt den Gedanken nahe, gleich den Dramen, 
die heute nicht mehr in ganzer Lange gegeben 
den, auch die symphonischen Tonwerke in 
Gestalt zu bringen. Es versteht sich daß eine
Bearbeitnrro nur nnn beri,k»ner Seite

rechten Mischung des Herbek und d«s Innigen, die 
die Lyrik des großen Meisters so gesund und mann-

Heilig« sollt« sich nicht fürchten müssen »>»r » M «  
Dewatt.

Da» Werk wog schwer und Kgte sich 
den Rmksack. Klinghart lachte Wer den vnM M " 
gen Packen, den Tva geschleppt brachte- Er sch« 
sog«.

„Wir xt«-«n doch nicht durch die Wüst«- 
w iM  du aller mit dir tragen? Ach nehme «« 
nicht ab, Dva. Ich wandere gern frei! Was Ha« 
du nur alles gepackt?"

« r  befühlte den Nucksack und Slie« stehe«. ^
„Da- ist kein Frühstück . . . Vva, was ist das?
Bittend sah fie ihn «n. And «Mg strebte fl« 

vom Turme hinweg.
Im  Schreiten sprach fie: Scheltet «rS» lach« 

Herr, aber latzt mich gswghren! Ich 
gläubisch wie die andern unterm Schorn. b O  > 
habe den Aberglauben, daß eine Mutter ihre 
der ittt unbchütet lasten darf für einen lang 
Tag. Das straft sich, wißt. Ein jedes M sl. Dr 
hab ich eure Kinder mitgenommen."

Klinghart konnte nicht schelten und lachen. 
Ganz wunderlich ergriff ihn Evas ,
sah sie an, wie aufrecht sie ging, mit ihrtt o«f 
baren Last. Die trug sie stolz wie eine 
die einmal, fich zum Spiel, auch eine Arbeit left 
will.

Gedankenvoll und schweigend waiÄ>ettM 
vom fröhlichen Hunde begleitet. Doch mur 
mit jedem Schritt die Fütze schwerer, daß sie ^  
Boden schleppten. Sie dachte an alles, was o 
rm Turme zurückblieb, die Dinge, die ^  
waren, die zu ihm gehörten wie Teile seiner ;e 
Die Amati . . . die Amatt . . .

„Herr . . . die Geige . , .!"
„Was soll's mit ihr?" .«
„Es müßte so wudecchar tönen am Terch - - -

(Fortsetzung folgt.)



A I erscheinen M t, beruht. W er manches, im 
Mittelsatz z. B. die Wiederholung, könnte doch ge­
strichen und das Ganze dadurch unserem Geschmack 
wit Vorteil angepaßt werden. Dann würden die 
E>ynrphonien. vor deren — zumteil recht ermüden- 
AN — Längen heute Ksn-ertgeber wie Hörer zurück­
schrecken, auch mehr gegeben werden. Denn wer 
würde nicht lieber eine Musik hören, wie den hin­
reißenden Schlußsatz der „Ersten", als die stümper- 
Hust gesetzten rnü> oft auch in der Melodie banalen 
»Schlager" neuester Operetten?

Das W etter der Woche war anfänglich noch 
irüde und regnerisch, im Osten Deutschlands mit 
leichteren, im Westen mit stärkeren Regen fällen; 
besonders stark waren diese im italienischen Kriegs- 
gebiet, wo am Sonntag fast 6 Zentimeter Nieder- 
schläge gemessen wurden. Die Temperatur war noch 
spätherbstlich. Der höchste S tand des Thermometers 
überstieg zwar nicht 10 Grad C., während Sieben­
bürgen noch 16 Grad, Konstantinopel sogar 20 Grad 
^reichte, hielt sich aber auch nachts etwas über dem 
Gefrierpunkt. I n  der M itte der Woche klärte 
sich der Himmel, und bei westlichen und nordwest- 
Achen Winden traten leichte Nachtfröste ein; die 
Tageswärme hielt sich jedoch selbst in Süddeutsch- 
land, wo es am kältesten war, noch über Null. I n  
Thorn hatten wir bis M ontag eine niedrigste Nacht- 
temperatur von 1 Grad Wärme, bis Donnerstag 
0 Grad, während die Tagestemperatur anfäng- 
"ch 7, dann 4 und 5 Grad Wärme erreichte. I n  der

Nacht zum Freitag hatten wir einen stärkeren Nacht­
frost von 3 Grad unter Null —  den zweiten, nach 
dem Oktober-Nachtfrost — , den Vorläufer des 
W inters, der nach Ansicht der Wetterkundigen nun 
bald seinen Einzug halten wird.

Ueber Kunst.*)
Der Künstler hat niemals ausgelernt; immer 

sucht er neue Probleme. Auch der größte Künstler 
ist der Natur gegenüber vom ersten Tage seines 
Studiums bis zum letzten Atemzug ihr ewig 
neusuchender Schüler.

In  der Kunst gibt es keine Gesetze» oder nur 
solche, die nian übertreten kann. Jedem ist es

*) AnS dem Oktober-ErSffrnrngSheft der „Deutschen 
Kunst und Dekoration", herausgegeben von Hosrat Alexander 
Koch-Darmstadt. Das Heft enthält 24 Gemälde von 
Lovis Corinth, Kriegerdenkmäler von E. Fahren?amp- 
Düsseldorf, Architektur und Jnnenränme von Professor 
Dr. Oskar Strnad-Wicn, Plastik von Paul Scheurich und 
Professor Jos. Wackerle, bvhmilche Ziergläser, Buch- 
Einbände, Kristall-Kronen, Bitrinenpnppen, Exlibris, 
Stickereien, Monogramme usw. Insgesamt 11b Bilder, 
dabei 12 schwarze und farbige Kunstbeilagen. Preis des 
Heiles 3 Mk., im JahreSbezug monatlich 8,30 Mk. 
Erhältlich durch alle Buchhandlungen oder direkt von der 
BerlagSanstalt Alexander Koch-Darmstavt.

gestattet, nach eigener Fasson selig zu werden.
Dir flüchtigste Skizze — vor der Wirklichkeit 

entstanden — repräsentiert einen größeren Kunst­
wert, als die fleißigst gemalte und im Atelier 
zurecht gestöpselte Komposition.

Auch die Genies sind menschlichem Irren 
unterworfen und wäre er der Größten einer. 
Kein Künstler ist der Natur so fertig entsprungen, 
wie Pallas Athene dem Haupte des Allvaters 
Zeus.

Arbeiten ist ihre Devise gewesen, arbeiten und 
immer wieder arbeiten.

Verkehrswesen.
Trotz der Schnellzugszuschlage Steigerung 

des Fremdenverkehrs m Berlin. Eine Über­
raschung bringt die amtliche Fremdenstatistit von 
Grotz-Berlii» für den Monat Oktober. Man 
dürfte gespannt sein, wie die neuen und starken, 
zur Reise-Abschreckung eingeführten Zuschläge aus 
Schnell- und Eilzugskarten wirken, da ja 
14 Tage des Oktobers bereits in diese Zuschläge 
fielen. Nun denn: der Fremdenverkehr Groß- 
Berlins hat eine abermalige und eine sehr große 
Steigerung zu verzeichnen. Mit 137 005 Frem-

den übertrifft er den Fremdenverkehr vom Sep­
tember mit etwa 2500. Allein im Polizeidezirk 
Berlin waren diesmal 130 607 Gäste zu ver­
zeichnen gegen 128126 im September.

Deutsche Worte.
Der deutsche Geist weiß, ohne aus die freie Ent­

wickelung zu verzichten, in der seine Kraft beruht, 
die Einheit in der gemeinsamen Liebe aller zum 
Vaterland« zu finden. K a i s e r  W i l h e l m  I.

Brenuholzoerkauk.
Der Magistrat verkauft von seinen Lagern an dem Pilz rmd dem Ban- 

f ktz des Herrn «lernsLivm an der Ecke der Klohmanrr- und der Pastor- 
ftraße:

Hartholz in Kloben zum Preise von 46 Mk. für den rm ab Platz
Kiefern  ̂ » » » » » 4 0 ^ » » * * »
Spalt- oder Rmrb-

knüppe! 1. Kl. » » » ^ » » » » » »
Reisig 3. Kl. „ „
Für Minderbemittelte werden Spalt- oder Rundknüppel 1. Kl. zum 

Preise von 36 Mk. für den n» abgegeben.
ES kann jeder Han-Halt höchstens L r» , ei« Minderbemittelter nur 

1 rm erhalten. Unter V, rm wird nicht verabfolgt.
Zerkleinertes Hartholz kann vom Lager an der Kloßmannstraße zum 

Preise von 46 Mk. für den rm in zerkleinertem Zustande gemessen entnommen 
werben.

Die Preise verstehen sich ab Lagerplatz. Der KSnser hat das Holz 
selbst emszuladeu und abzufahren. Er hat aus dem Lagerplatz am Pilz, auch 
Wenn er von dem andern Lagerplatz Holz hole« will, seine Brenustoffkarte 
prr Abstempelrrng vorzuzeigen und den KauftrreiS zu bezahlen. Der Minder­
bemittelte bat als AuSweiS die Brotkarte vorzuzeigen. Auf Antrag kann, 
wen« dem Magistrat Fuhrwerk zur Verfügung steht, ausnahmsweise Kloben- 
holz angefahren werden. Der Preis für die Anfuhr wird alsdann von dem 
Magistrat bestimmt. Unmittelbar aus dem Walde kann Holz bis zu 4 rm 
kür den Haushalt entnommen werden zum Preise von

Kiesern-Kloben für den rm 84 Mark,
Spalt- und Rundknüppel 1. Kl. ,  „ ,  SO ,
Spalt- und Rundknüppel 2. Kl.  ̂ * 10 «
Reisig 1.K1. ,  ,  .  1S ,
Reisig 8. Kl. » » d »
Stubben » d ,
sr-isig 3. Kl. . .  .  .  2 .  . .

Auch für die Entnähme dieses HolzeS ist zuvor aus dem Lagerplatz am 
Pilz die Brnmstoffkarre vorzuzeigen und der Kaufpreis K» zahle«.

Thor» den 13. November 1917.

Der Magistrat.
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Deabsichtiae mein

4« erst. in der Geschäfrrst. d. „Prefle^.

1 Grundstülli.
>0 Morgen. Wiesen und Gaitentond. 
bin ich willens, unter günstiger Bedingung 
zu verkaufen oder mit kleinerem Grund- 
stück zu vertauschen
Schuhmacher A ttk ik v . Ober Nessan, 

Polt Schirpitz.

?elre

WM- Größtes SpezialgeschSst am Platze -WU
für

Sprechmaschinen mit und ohne Trichter.
Koffer-Apparate Ms Feld.

Größter P latten!«. — Stets neue Wäger.
Atte P latten werden Umgetauscht und zurückgekauft.

Miken. Guitarren. Karrnonttar. Wern.
M Sk' MIß LMelltarNW in größter Auswahl.

Batterien in allen Größen.
Anmenge. WerMsrate. ZasAnlnesser.

Simtltche elektrische« Bedarfsartikel.

i U s x  ü s i l ,  Thorn,
Culmerstraße 4. — Telephon 839.

Agens Reparatur-Werkstatt im Hause.

Liefere solange Borrat.
Nachdruck infolge Kartonmangels so gut 

wie ausgeschlossen.

MnM'uFWMck»
100 Stück

Nr. 20l Chroms, matt 2.50 Mk., 
E 202 .  geprägt 8 — .
E 20S Autochrom, matt 4 — »
E 204 ss. Chroms m. Bronze 5.— „
 ̂ 206 gespritzt 7.V0 „

E 207 Hochglanz 5.50 „
 ̂ 208 Gold- u. Sllberglanz 8 .— ^

.  209 Bromsllder, schwarz 8.50 „ 
« 2 1 0   ̂ koloriert 11.— „
Preisliste über Ansichtskarten aller Art 

und Schreidwaren gratis und franko an 
Wiederoerkaufer.

S v k r e r ä « .  K Snigsberg i .P r ..
Melanchtbonstr. 1. Teleph. 6524.

„klx Suudvr" übertrifft alles! 
N eu ! Weiches schäumendes N eu!

AM" Salmiak'Wasch­
mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an P riv ., des. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw.. 10-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Mk. 7 SS ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnsend. Faß(1S0Pfd.)M  78.00.

koobort, Engros-Vertried, 
Berlln, Erunewaldstraße 210. 

Vertreter überall gesucht.

M.
200 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7.50 Mk 
Weinachts-, Neujahr-. Landschafts-. B lu­
menkarten von 1.95 Mk bis 4.76 Mk. 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte Preis, 
liste Nr. 103 über sämtliche Papierwaren 
gratis. Versandhaus LrLNKGr,

O  25. M ünzüraße 26.

Ein Pferd
zu verkaufen. Culmrr Chaussee 157.

Hu verkaufe«:
etn Trumeaux in schwerem Goldrahmen 
mlt Marmorkonsole. statt 150 Mark 
85 Mk.. etn Paneelbrett, alt Danziger 
Stil. statt 45 Mk. 25 Mk.. 2 Bilder mit 
Glas und Rahmen, start 18 Mk. 9 Mk 

O s-r r n c k M » « « . Dr.itestr 37

1M . neue eilhene StUle 
und einzelne LederMle

zu verkaufen. M lr s t r s s r .  Gerechtestr. 30.
Etn fast neues
Kmderbettgestell,

weiß, mit Betten, billig zu verk-us-n.
Brilck-iistratze 27, 1

Eine Z armige

Gaskrone
b!Mg zu vertäuten. .1.

8 »AM  litt! AM«
sofort verkäuflich bei ,  ,

8ednstsr, Gs. Neickenau b. Schönsee.

Domäne Zaskoisch
bei Hohenkirch Westpr. 

hat sprnngfShige und jüngere

abzugeben.

Kaninchen
zu verkaufen, bk. W iener und franz. 
Siiberhrisirm sn. Cutnrer Chaussee 1l.

gebraucht, mit Zubehör zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d „Presse" 
Zu verkaufen

GaugeschLsL N . S » r4 « 1 .

kür vamsa aaä Lsrrsa uaeü Na.88

kkttigk Lrsgen ü. U M «  
k e il!  8>«ilils8 m l!  A e i i W g M

äis xrv886 Noäs

k e l l !  N m
8 K W t t 8 0 W 0 S 8 U W

8S3.1-Ll8ktw
LIs.8ttg.-küod8S
M8SV

§ S m M ?H s LM» c^7r/s7'//^ll7r^ LM tArLS-».

krisüried tteektm'
Lrstts8trL8§s 32 I.

ßjU gütkrh. biilgn.KilhNllslhigk
billig zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote erdete« unter 
S « 7 «  an die Geschäftsstelle der »Presse-.

Bettgestelle,
gut «»halten, suche zu kause».

Angebot, unter » K S »  «m die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltenes, große»

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht. Angeb. u. 1>. L 6 S 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Möbel. Betten
werden preiswert gekauft. Zu erfragen 

Strodandftratze 20

W e W M M W
zu kaufen gesucht von

Thorn-Mocker, 
Fritz Reuterstraße 22._____

Einige 100 m  gebrauchtes

60 em  Spur. such! zu kaufen
Ttmsfs«Mttk Tlmnl-ßslzhsfti!.

Kaufe jeden Posten
HutLerkartoffelrr, 

Futterrüben u. Vrucken.
K äserei B a lk an . Thorn 2.

Kaufe jeden Posten
Notzkaae.

Eorsettgeschös«, 
Eo-pernikusstr. 3S.

Altertümliche Eegenstände,!
Porzellanfiguren,Waffen, Zinnkrüge. ! 
Münzen, Kupferstichs. Stutzuhren, ! 
Gemälde, Möbel usw. kauft 

N i e S s ! .  Wilhelmstraß, 7, 8.

NWI. Nick IS.«. 81,
7 Zimmer-Dohnung, auch für gewerblich« 
Zwecke geeignet, zu vermieten.

RiLLSQkrkrsrK. 
Telephon 158.

Mrombergerstr. 43, 1, Woh«mm 
^  von 5 Zimmern, Badezimmer vnd
Mädchengelaß vom 1. 4. 191S z« ver- 
mketen. Au erfragen dortselbst, parterre.

M öb lierte  O ffiziers-
4 Zimmerwohnung,

evtl. auch weniger, mit Küche, Bad und 
Zubehör vom 1. Dezember, Waldstr. 27 
zu vermieten Näheres 
Baugeschäft KLNKn, Brombergerstr. 60.

M ö b lier tes  Z im m er, 
separater Eingang, mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Araberstrahe L. 2.
4 gut m öbl. Z im m er mit etwa» Koch» 
ü  gelegenhelt vom 1. 12. zn vermieten.

NeuMdt. Markt 22. 1.
E in gut m öb liertes Z im m er  

zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse"._______

G ut m öbliertes Z im m er  
zu vermieten. Hohesir. 1. 2 Treppen.
M u t  m öbü Z im m er mit Mittagstisch 
d  v. sof. zu verm. Allst. Markt 12, 1.
M b l. Zrm. s. E., z. v. Gerechteitr. 33, ptr.

Möbl. Miner



V M m ü W Z c h L W .
Wegen eines

ZHarWrßens der Artillerie
wird ani 2V. I I .  17 der köiiigl. Forst 
Argenau mid Schirpitz mit der Args- 
nauerstraße zivischen Blinke und Forst­
haus Fahuenberg von 8 Ahr vorm. 
ab gesperrt.

Diese Straße ist frei 
von 9 Uhr 40 bis 10 Uhr 1S,

.. 11 .. 40 ,  1 „ 15.
„ 2 „ 80 3 „ und
.. 4 ,  20 ab.

Schießplatz Thor» den 15.11.1917.
Kommandantur des 

Frrtzartiüenc-Ichietzplatzes 
Thorn.

V u c h W r u W
lehrt erfolgreich

Al. k'ritztlMLltl, Ulhmkvisor.
Gerberstaße 33—35.^Glng. Schlohstr.

aller Art, werden schnell und sauber au s­
geführt. B itte um gefällige Aufträge
,k«»k. 8eI»rH?,n»irn. Dachdecker,
________ Bahnhosstraße 10.

M W e S n .  M « ,
M m .  M s t i i  ic.

billigst. A lle  G e w e h re  und  P is to len  
w erd en  an g e k au ft.
V .  WaffengeschLft, Thorn,

Schillerstraße, Fernspr. 874.
Elektrische

Älscheltlampek
für M ilitär und jeden Hausbedarfs 

sowie gute

AWatteriell
empfiehlt

« L i L l l a s ,  N eiiD t. Markts,
Fernsprecher 447.

v. er, llöijtzk- 
' W  ll. 8SVtI. 

m s t r N s
zu haben

P u p p e n k lin ik . Heiligegeiststraße 16.

m
WWilkkU Euch
kaust man nur im Spezia lgeschäft bei

O p tik e r  S v L L I v i ? ,
Altstädt. M arkt 14, neben der Post.

merer an ^

kML viklneli,
Drei feine

ÄlM-UmU.
noderner Zimmerschmuck (auch zum 
»rartischen Gebrauch), als Festgeschente 
seeignet. zu haben.

Ll. DreckSlermeifter,
_________ Katharinenstraße 4.______

Reu eivgettosseu
3 6 0 0

SteintS-se
L S t u c k  S S  P f e n n i g .

G u s t a v
Ratbausgewölne 6.

Räude
bei P fe rd e n  beseitigt mein M in e ra l-  
R ohö l.

v t t o  M U M L S V ,
K S nigS berg  i. P r .  8 ,

Kaiserstroße 47, Telephon 96l.

W e .  Kluseü. ZiOerkleider.
sowie V e rä n d e ru n g e n  und Slusbesse- 
ru n g e n  werden angefertigt.

Hu erfr. in d. Geschäftsstelle d. ^Preffe".

Kekanntmachung.
Di- Zwischenschrine st- di- 5  °/« SchÄldverschrciSimge» 

der V!. Kriegsanleihe

26. November d. Is. ab
in die endgiltigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Amtaufchstelle für die Kriegsanleihsn". Berlin IV 8, 
Behrenstrafie 22. statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassen­
einrichtung bis zum 15. J u li  1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem 
Zeitpunkt können die Zwischenscheine n u r  noch u n m i t t e l b a r  bei der „llmtauschstelle 
für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner­
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet eingetragen find, während der Vormittags­
dienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind 
bei allen Neichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine r e c h t s  
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

M it dem Umtausch der Iwkschenfchelue für die 4V2 °/o Schatzanweisungen der 
V I . Kriegsauleihe in die endgiltigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10. De­
zember begonnen werden; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

B e r l i n ,  im November 1917.

Reichsvank-Direktorinul.
H av en ste in . v. G rim m .

V r - s s l s u  3 ,  Z l n s s s s  4 2
D r .  I .  V o r d t z r e i t r m A 8 - ^ i i 8 t g 1 t
xexr 1903, k. ä  L i n j . u .S01V. L. Livtr. L. ä. LslrunrZS einer köderen Îekrunstalt.

.  1 0 0 8  I S S S d l l u r .
D  Seit 3Ln. 1913 bestanäen 4 0 2  P r ü f l i n g s ,  Zar-unter: 8 9  
D  (äar. S 2  N a m s n ^ .  4 6  kür 0 l  uuä 6  S. 1 V S  kür V t t  n. 6  L8. 
M s S I s  7 L  k k s s tz »  H erbst 1917 ksstsnckvv v lv S e r
N  k s k n r * .  uv ä  4  8»m<m ä«L L b ttv r .
L L W Ä W  SLA" "ALS Nr*. 1 1 6 8 7 .

D  Lilbsrloqsn M

^nsioktssenckunv

kieliW K.—11. Verbs. —
4  K o t«  N r s u r  4̂

AlMerie
L78516ei0ge*s. ds»' okneLdr. zi.soooooIvoooo 1 soooo
-- 2 5 0 0 0

« W A M  p r e l» «  voll W Werk
-̂»slzkVd u. !.?»<« SS 82.

» L .  K r ü g e r
ksrNn ŝ'S, frisä iskstr. 193».

Gesuche au B ehörde», 
sowie Steuer-N eklam atiouen
werden angefertigt.

Neustadt. M arkt 24. 3 Trp.

Von d er Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen» 
Freunden und Gönnern des Jnf.-Regts. 170 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

LiebesMhm jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis 10. 12. 17 Wilhelms­
kaserne, östl. Haus, Zimmer 42, zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1. E rs .-S a tl. J n f.-R e g ts . 176-

Adobe ärdultern___
3 Hatten bei Lmpll mit 
8 grobem Lrtod; betllr. 
s vacdrenenu.^lnüern 
?me!n verrtelldürsr

Kessclkirsiter 
Lxstem llsZz

kdlsdrt-icd p r e is  
' gekrönt. Huslük» 

llcke, rei<dlllu»tr!erte 
Vroscdüre kostenlosr

- i. ?r. 28. ̂ vxn8tL8tr. 5.
M  Fkvvrit

M d e v -A lb W ,
einzig beliebt wegen 
seiner Gediecsenheit 
und Reichhaltigkeit, ge­
schätzt wegen seines ge­
diegenen Geschmackes, 
bevoruigt wegen sei­
ner Preiswürdigke t. 

ist für und W inter (80 Pfg.) soeben 
erschienen.

F a v o r i t  d s r  beste S c h n ftt!
Z u  haben, bei

C u l t u s  Q i » o s s s r » ,  
W äsche-A uSstattnugsgeschäft,

Elisabethstratze 18.

L vu lgL ksrg  i. K ö rss s s k r . 11.
Q - L A N N Q i  kör 8eK8r ä s n  
» S i v M z r v L  n u ä  ? r lr » to ,
l l r u c k 8 ä e l i v l i  i i .  k ' o r n m l ü r s ,

8e!n'eibmL8e!l'Ziitz».
V vfsL r.-L S reL ss: K tS A M lkosss .
V erlangen 81<; kreiZlist-s I>lr. 11.

P r i v a t - M L t a g M c h
in nähe Bahnhof Mocker zu haben.

Königsirahe 20, 1 Trp. rechts.

8 M n 6 l 'H k ! 'M H 'L 8 o n 5 H g M m ^
6 . 8 6 s ! W 6 ? l k W - I h i j p M F P - ^ 6 P M 8 s t l j t - I V l W s ! ? 1 6 p g - k s o f b s ^ - p i s n o l g .

^ ^ W ^ W R M W ^ M W W D U M K M

Kantinen -  Wirtschafterin.
F ür den K antinenbetrieb e ines M ilitä r la g ers  unw eit W arschaus 

w ird sofort eine energische, kautionsfähige F rau  gesucht, welche 
b ereits einem  derartigen B etrieb  vorgestanden, gut kochen und sich 
über diese Eigenschaften durch Zeugnisse ausw eisen kann. K enntn is  
der polnischen Sprache erwünscht. K riegerw itw e erhält den Vorzug. 
A nfangsgehalt 100 M ark und Umsatzprovision bei freier S ta tio n .

Angebote unter 8 l . E 7 0 S  an die Geschäftsstelle der „ P re s s e " '

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

können sich melden. Daselbst wird auch

ein Kutscher
verlangt.

D a m - W g e w e r k  T h o r n - H o l z h a f e n .

A te ü k k a u g k b s tk .m Schmiede
zur Heimarbeit für Massenartikel finden 
dauernde Beschäftigung.

M asc h in e n fab rik  D .  N L 'eH v L ts . 
G . m. b. H .

F ü r die Vormittagsstunden suche
P M . Hilft im M l s r « .  Lager.

Angebote unter D .  2 6 5 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" U n i f o r m - ,  Z i v i l -  n n d  

D a m e n s c h n e id e r
für Werkstatt und außer dem Hanse,

e in e  A n s w a e t e r i u
für einige S tunden dreimal wöchentlich 
stellt sofort ein

ioü» s k S s o lc to i ',
Breiteftraße 32, 1.

Suche für mein Eisengeschäft

I  8 e h ! l s c n ,  

t  L e h r l i i i e
mit guten Schulkenntnissen.

k r a n L  L L d r e r . H e i z e r
u n d  B o o t s m a n n

auf Dampkr l> P rin ^  W ilhelni" sofort
üefucht. LLukrr, F ä h re .

A n W W  N D W üle i»
von sofort gesucht. >

Gerbe, straße 31, 3 Treppen.

llniform-, Rock-, Hosen- 
n. Reparatur-Schneider
von sofort für dauernd gesucht.

Uniformfabrik. Neust. M arkt 11

M a l e r g e h i i f e n
erhalten Beschäftigung bei

K e K N I e i ' ,  Malermeister, 
Kleine Marktstratze 9.

Ein kräftiger junger M ann, mit guten 
Schulkenntnissen ausgerüstet, findet als

MWMIk»lI
sofort oder später eine Stelle
C. Dombrowsksische Buchdruckern,

Katharinem traße 4.

Ein Lehrling
für unser Drogengeschäft sofort gesucht.

L  O o . ,  Bre'itestr. 17.

stellt ein O  FS r i i  ä t ,
Schiosserm eistev.

su.ht zum S onntag einen

Mier-iiMeiWer
Zum  sofortigen A ntritt suchen wir 

mehrere Leute als

Wächter
Meldungen erbitten w ir zwischen 10 

nnd 12 Uhr vorm ittags und 4 —7 Uhr 
nachmittags.

M l t i s »  Ser P sstü tt W ch- 
u. A l i k s M l W f t  »I. b. H..

Breitestraße 37, l. u. Fernsprecher 860.
Küchen-, S tuben- und 

Kindermädchen, 
auch Mädchen für alles.

F rau  ^VririrlirL  K i  e i t t i n ,  
g o w o rb su räß ig e  S te lle rrveL m ittterirr. 

Thorn, Bäckerstr. 11.

Packer!
Suche zum sofortigen E intritt einen 

zuverlässigen tüchtigen M ann als Packer.
1P. R v s N n k s I r l ,  Tabakgroßhdlg., 

___  Vrückenstraße 11.

Mehrere Arbeiter 
imb ArbeitSsrmeil

gesucht. M eldungen beim Schachtmeister 
k'SLVLrNW lLl, F lugp la tz .

Arbeiter
zum Holzfällen werden eingestellt.

Ik. jÜLlützHen'krkj. Mellienstraße 64.

Mm Klitsrher
jü r dauernde Beschäftigung sucht

6 . 8 o D » rt, Fislhkrßrajje Z8.
Kutscher

stellt ein B auneichiis, N .B aiitte lchäs, N .  « » r t v l .
W aldstraße 43.

AnMMges FMuleru
oder W itwe als Filialleiterln zum 1. 12. 
gesucht. Kaution erforderlich.

Angebote unter UNl. 2 6 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Bresse".

F ü r meine Buchhandlung suche ich ein 
junges Mädchen mit guter Schulbild. als

L e h r s r a t i l e i r r .
Schriftliche Bewerbungen erbeten.

7 rliixzmn Mb «Wk>
zürn Anstreichen von Maschinen zum 
sofortigen A ntritt gesucht.

V .  v i  «H vß t« , G . m . b . H ., 
________ M asch in en fab rik . T k o rn .

ArbeitSüiKAst
sucht zum sofortigen E intritt.

Meldungen M ontag vorm ittags.
L?. i r o s t t i r s k r ,  Tabakgroßhandlg.

Mr oder Wch?
Dorxng«. Lehrbuch per deutfcken Sprache. 
L. s echuen "l. bcddnfchreiben L -tunbichrlN
LStenottr2phjrSrilizr.Schrey6.MaichrneN'' 
schrriben r. Buchführung darr',
und awrrik.) 8. Handerskörrrspouderrr O. B̂eikM l0 Srechkichretblevre N Fremd­wörterbuch 1L «evEvvie iL. StichtiA Luglilch 4. Wichtig Frn u -jöMch 15. Der gute
Tvn. LL vssiSgL. Lehrbücher jr M l.W 
«arhn. Sckvsrr, Lertm LuröQ»ed«tr. 73

L a s  u r v t z e

Traumbuch
nach alten egypriichen und arabischen 
Urkunden nur 1.50 Mk., Nachn. 180, 
dazu gratis 36 Wahrsagekarten mit Be- 
schreibung. LL. B e r l in  S48.
_____  ___  Revalerstraße 32. ^

verkauft

Ostd. M u sik m . - In d u s tr ie , K ö n ig s­
b e rg  P r . ,  Französische S tr a ß e  26» 

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . 33,— 
Trichterloser Spezial-

Apparat sstrs Feld «8,— M . 
Verlangen S ie  sofort Katalog gratis- 

Versand ins Feld franko, verpackungssrei. 
F ü r Wiederverkäuier Sveüalofferte

kiiie Wm BMW
kann sich sofort meiden. 
_______________ Vrückenstraße 27, ^

Gewarwtes jungesMZckchrn
aus anständiger Fam ilie, welches gut 
rechnen kann. zum Bedienen der Gaste 
für erstes Restaurant gesucht.

Meldezeit nur zwischen 12 und 1 Uhr. 
Wo. sagt die Gejchästsft. der „Presse^.

M ä d c h e n  f ü r  a l l e s
für ärztlichen Haushalt nach Berlin* 
Charlottenburg zum 1. Januar 1918 gef.

Meldungen Thorn, Elisabethstr. S, 3, r., 
abends nach 7 Uhr.

Z ur Reinigung des KatasteramtS 
Brombergerstraße 41

z iM U s ig e  M M lrü ü W
gesucht. Zu melden daselbst.______

M t i B  AilsWüstmsWtil
o d e r F r a u  gesucht.

Brombergerstraße 41.

M k l l t l .  U M »
gesucht.______ Brombergerstraße 35 a.

J u n g e  A u s w a r t e r i n
sofort ges kster«Uir«. Laden Sckloßstr.

U M k le m  ' ° L L L ° ß .
Empfehle und suche

zu jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Wirtinnen. Koch mamsell. Stützen. Büfett­
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen. 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener. Kutscher, Gärtner 

und Laufburschen.
gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 

Thorn. SchuhmacherÜr. 18. Fernspr. 52.

W m M i i l i v

W  l r m ü ! .  B W M
von 4 Ammern nebst Zubehür von 
einem ältere« Ehepaar ohne Anhang 
vom 1. 4. 191S gelocht.

Angebote mit Prei»metzabe rmtsr 
2701 an die G.lckSksstelli der

mit B a » °«  « « le « .  A n-tz v » > * '
mögl. Brom d. V arst. K. 1. 4. 1Z UebeM 

Angebote unter 8 .  S 6 9 2  m  d»  
Geichäftsstelle der „P re y -'' e r b ^ » ' ^  
tL m e  S - 4  p ^ t .
v  oder 1 T rp , w rd oo» ^
Ehepaar zum 1. AprN m d*r Anne»'' 
oder Wilhelmstadt ges. Neustadt bevor-.

Angebote unter Zss. 2 6 6 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 kleinere, möglichst zusammenliegende
m ö b lie rte  Z im m e r 

zum 1. 12. zu mieten gesucht.
Angebote unter 8 .  2668  an die « s -  

schäftsstelle der »Presse"___________ ^

» » N e t t«  Simmer
mit M ittags- und Abendnsch für jungen 
M ann (16 Jah re ) sofort gesucht.

Angebote unter L .  2 7 6 3  a« M» 
Geschäftsstelle der »Presse". ^

Fräulein sucht qemütl.
k ieiueS  Z im m e r, ^  «  

mögl. mlt Pension. Nähe Altstädt. M arv .
Angebote unter D .  2670 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". ^
M z b 'b l .  Z im m e r sofort oder zum 1. t- -  

gesucht, wenn mögl mit voller 
Pension und B ad, Bromb. Borst, bevorz- 

Angebote mit P reisangabe unter 
2671 an die Geschäftsstelle der »Presse -

bis 6"jo, schreibe sofort an
L. lüelltlrc, DaNzlg,

Paradiesgasse 8 - 6 .


